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Ppylitiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die Sperrgeldervorlagge iſt, wie unſere Leſer aus dem

heutigen Bericht aus dem Abgeordnetenhauſe erſehen, durch
die Halsſtarrigkeit und unglückliche Taktik des Centrums
abgelehnt worden. Es ſtimmten nur die Dentſchſreiſinnigen
und der wildconſervative Abg. v. MeyerArnswalde dafür.
Ju den letzten Tagen hatten, wie wir ſchon früher an
dieſer Stelle mittheilten, auf conſervative Anregung Ver
handlungen ſtattgefunden, welche dem Centrum ſoweit ent
gegenkamen, daß man von ihm nur Stinmenthaltung
und eine Erklärung verlaugte, die einem Mißbrauch dieſes
Geſetzes zu hetzeriſcher Agitation einigermaßen vorgebeugthätte. Sb unter dieſer Bedingung eine Mehrheit im Ab-

geordnetenhauſe für das Geſetz zu finden geweſen wäre,
muß dahingeſtellt bleiben. Die Verhandlungen mußten
abgebrochen werden, weil das Centrum auch dieſe Brücke
der Verſtändigung zu betreten ſich weigerte. Es bleibt
alſo dabei, wie wir ſchon in letzter Nummer aus-
führten, daß das Centrum ein Friedensgeſetz,
gegen das von maßgebender kirchlicher Seite
kein Bedenken erhoben worden, aus ganz nichtigen
Vorwänden lediglich aus Freude an der Fort-
ſetzung des Kampfes abgelehnt hat. Ob die Angelegen
heit im Herbſt wieder anfgenommen werden wird, iſt ſehr
zweifelhaft; beſſere Bedingungen wird das Centrum ganz
gewiß nicht erhalten. Der Cultusminiſter hat heute keinen

darüber gelaſſen, daß die ſchroffe Haltung des
entrums beider Regierung einenStachel gerechter Verſtimmung

hinterlaſſen habe. Auch in unſerem Leſerkreiſe dürfte ſicher
lich die Meinung vertreten ſein, daß in Wahrheit die Re
ierung und die Mehrheitsparteien der Volksvertretungdas Jhrige gethan haben! Niemand hat alſo Anlaß oder

Pflicht, ein Zurückkommen auf den Gegenſtand zu be
treiben. Das wird Sache des Centrums bezw. der kirch-
lichen Organe ſein und es wird dieſem Verlangen nur
ſtattgegeben werden dürfen, wenn Sicherheit geboten wird,
daß das Entgegenkommen auch auf clericaler Seite er-
widert und nicht aufs neue mit ſolcher verbiſſenen Oppoſition
belohnt wird. Die Erregung in den proteſtantiſchen Kreiſen,
namentlich des Weſtens, über das Geſetz und die damit
nen Vorgänge iſt ohnehin in beſtändigem

achsthum begriffen. Darüber liegen ſehr bezeichnende
Stimmungsberichte vor.

Zum Rentengntsgeſetz. Die Abgg. von Kardorff und
Genoſſen erag im Abgeordneten auſe: der Königlichen
Staatsregierung den Entwurf des Rentengutsgeſetzes in der
Erwägung, daß daſſelbe in der von der Königlichen Staats
regierung vorgelegten Form die Jntereſſen des Kleingrund-
beſitzes nicht genügend berückſichtigt: in der ferneren Erwägnng,
daß daſſelbe zwar durch einen Antrag von Mitgliedern des Ab-
geordnetenhanſes erbeten iſt, dieſe indeß nicht von der Anſicht
ansgegangen ſind, die Lönigliche Staatsregierung werde das
Rentengutsgeſetz für die Provinz Poſen wörtlich kopiren, viel
mehr ſo umgearbeitet zur Vorlage bringen, daß es auch den
Bedürfniſſen der Provinzen entſpricht, für welche Königliche
Anſiedelungs-Kommiſſionen weder beſtehen, noch wünſchens-
werth ſind in endlicher Erwägung, daß die Zeit zu ernſt iſt,
um ein Geſetz anzunehmen, das nach den eigenen Erklärungen
der Staatsregierung vermuthlich nur geringe Anwendung finden
würde und anbererſeits große Vedenken in ſich trägt, wie ſolche
in den Reden des Herren und Abgeordnetenhauſes zu Tage
getreten, mit dem Erſuchen zurückzureichen, baldmöglichſt einen

ſtellung in Htraßburg.
u

Straßburg, den 5. Jnni.
Geſtern Abend fand in Tivoli der Empfang der Mit-

glieder der deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaſt ſtatt. Eine
Geſangsaufführung des Straßburger Männergeſangvereins
verſchönte das herzliche Willkommen, welches hier Behördenund Cinwohrerſchaſtder Stadt Straßburgden zahlreichen, auch

aus den fernſten Theilen des Reiches herbeigeeilten Gäſten
boten. Der Bürgermeiſter der Stadt, Unterſtaatsſekretair
z. D. Back feierte in einer begrüßenden Anſprache die
emſige Arbeit der Landwirthſchaftsgeſellſchaſt, wie ſich die
ſelbe in den vom Begründer der lehzteren, Herrn Max Eyth
mit bekannter Thatkraft und erprobtem Geſchicke geleiteten
Vorbereitungen ausſpreche.

Jm Namen der Elſaß-Lothringer brachte er ein Hoch
ans auf die Geſellſchaft, welches deren Vicepräſident,
Geheimrath v. Nathuſius-Althaldensleben, mit einem Hoch
auf die Stadt Straßburg beantwortete.

Dieſer Vorfeier folgte heute Mittag 12 Uhr die feſt
liche Eröffnung der Ausſtellung ſelbſt durch den Statthalter
der Reichslande, Fürſten zu HohenloheSchillingsfürſt, den
zeitigen Präſidenten der dentſchen Landwirthſchaſtsgeſellſchaft.
Es war ein reizvolles, buntbewegtes Bild, welches die
Mitte des großen Feſtplatzes darbot, als der Statthalter
die große Tribüne n um inmitten eines Kreiſes von
höheren Beamten und Militairs, den Vorſtandsmitgliedern
der Geſellſchaft und den Damen der ortsanſäſſigen Theil-
nehmer, vor einer mehrtauſendköpfigen Schaar dicht zu
ſammen gedrängter Beſucher die Eröffnungsrede zu halten.

Glanzvoller Sonnenſchein lag auf dem Feſſplatze,
deſſen faſt unüberſehbares Gewirr von Hallen, Kiosken,
Schuppen und „Ringen“ im üppigen Schmucke von Fahnen,
Wimpeln und Kranzgewinden prangte. Mit eindringlichen
Worten ſchilderte der Statthalter das gedeihliche Wirken der
dentſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft; mit branſendem Jubel
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Halle, Dienstag 10. Jnni 1890.

den oben angegebenen Geſichtspunkten Rechnung tragenden
Geſetzentwurf den Häuſern der Monarchie el

Dem Bundesrathe iſt der bereits früher von ihm feſt
geſtellte Geſetzentwurf für Elſaß Lothringen, betreffend den
Sehutz von Vögelu, mit einer vom reichsländiſchen Landesaus-
ſchuß angenommenen Aenderung zur nochmaligen definitipen
Beſchlußfaſſung zugegangen. Nach dieſer Aenderung ſollen auch
die Lerchen zu den Vogelarten gehören, auf welche die Ve-
ſtimmungen des Reichs-Vogelſchubzgeſetzes zufolge des 8 8 Abſ.
I Buchſtabe b dieſes Geſetzes keine Anwendung finden.

Der Präſident und die Vize- Präſidenten des Reichstags
werden zu Anfang einer Legislatur- Periode nach 8 11 der Ge-
ſchäftsordnung das erſte Mal auf vier Wochen, dann aber für
die übrige Dauer der Seſſion gewählt. Das Präſidium des
Reichstags wird alſo jetzt von Neuen gewählt werden müſſen.
Man nimmt gn, daß auch diesmal wieder, wie ſtets bisher, die
Herren von Levetow, Graf Balleſtrem und Dr. Baumbach durch
Äkklamation in ihren Aemtern beſtätigt werden.

Neues Weißbuch. Dem Bundesrathe und Reichstage iſt ein
neues Weißbuch über den Aufſtand in Oſtafrika guaegan an.
Daſſelbe enthält 5 Berichte, den erſten vom älteſten Officier
der oſtafrikaniſchen Station Korvettenkapitän Valette vom 27.
April, der von der Unterwerfung Banaheris und dem Abgange
der EminPaſcha Expedition nach dem Victoria NyanzaSee
handelt, die übrigen vom Reichscommiſſar Major Wiſſwann.

Die Wahl des Veichg tage grgezroneten Dr. Miquel.
Bekanntlich iſt die Wahl Dr. Migquel's angefochten worden.
Der „Pfälz. Preſſe“ zufolge iſt aber nach allen Berichten aus
den Wahlorten, wo Uunregelmäßigkeiten nach Aufſtellung der
demokratiſchen Wahlanfechtung vörgekommen ſein ſollen, gar
keine Ausſicht vorhanden, daß die. Wahl Miquels umgeſtoßen
wird. Es hat ſich ergeben, daß die angeblichen Vorgänge rein
aus der Luft gegriffen ſind. Jn einem Falle wird ſogar die
n einer falſchen Aufſtellung böſe Folgen für die
Betreffenden haben.

Die Beſetzung des Unterſtaatsſekretarigts des
Auswärtigen Amtes. Zu den Perſönlichkeiten, von wel
chen es in diplomatiſchen Kreiſen heißt, daß ſie bei der
anderweitigen Beſetzung des Unterſtagtsſekretariats des
Auswärtigen Amtes am allererſten mit in Betracht kommen
würden, zählt in erſter Linie der Geſandte von Wesdehlen
und der langjährige erſte vortragende Rath im Auswärti-
gen Aint, von Holſtein. Herr von Wegsdehlen gilt für ei-
nen der befähigtſten dentſchen Diplomaten, Herr v. Holſtein
aber wurde ſchon ſeit vielen Jahren als derjenige Beamte
des Auswärtigen Amtes betrachtet, der eine ſehr maßge-
re um nicht zu ſagen die eigentlich maßgebendſte Stimme
ühre.

Der Geſundheitszuſtand des Großherzogs von
Mecklenburg iſt immer noch ungünſtig, die von den Aerz
ten geforderte größere Seereiſe wird demnächſt von Jnſel
Wight aus angetreten werden. Der Großherzog bleibt die
Jahr Mecklenburg gänzlich fern.

Zum Befinden des Herrn von Lutz. Wie man aus
München meldet, hat ſich bei dem bisherigen Miniſter v. Lutz
Herzwaſſerſücht eingeſtellt, ſo daß ſein Zuſtand in hohem Grade
beſorguißerregend iſt.

Die Wahlprüfungs-Kommifſivn des Abgeordnetenhauſes
hat beſchloſſen, die Wahl des Abg. von Selle (4. Marienwerder,
freit) zu beanſtanden. Die Wahlen der Abgg. Bieſenbach und
Wenders (4. Düſſeldorf, Centr.) wurden ſür gültig erklärt.

F Ein gilgemeines „Zeutralſtreikeomité“ hat ſich
in Berlin aus allen Fachvereiuen bezw. allen Gewerben
heraus gebildet, um die Anordnung und Leitung für Aus
ſtände in die Hand zu nehmen. Dieſes Comité be-
ſtimmt künftig, welches Gewerbe und in welchem
Bezirk daſſelbe in einen Ausſtand einzutreten
hat. Das hierzu auserſehene Gewerbe ſoll dann
von allen anderen Gewerben ſo lange unter-

fielen die Verſammelten ein in das dreifache Hoch auf den
Kaiſer, welches die Anſprache ſchloß. Unter-Staatsſekretair
v. Schranut begrüßte die Gäſte Namens der Regierung der
Reichslande, Frh. Zorn v. Bulach Namens der landwirth-
ſchafilichen Vereine von Elſaß-Lothringen, Bürgermeiſter
Back als Vertreter der Stadt Straßburg. Seitens der
deutſchen Landwirthſchaſtsgeſellſchaft dankte Max Eyth allen
den reichsländiſchen Behörden und Privaten, welche zum
Gelingen des ſtattlichen Unternehmens in ſo entgegenkom-
mender nud opferwilliger Weiſe beigetragen haben. Ein
Hoch auf ElſaßLothringen und die gaſtliche Stadt Straß-
burg ſchloß den Feſtakt, an welchen ſich die Beſichtigung
der Hengſte vom Kaiſerlichen Landgeſtüt, ſowie diejenige
muſtergiltiger Militärpferde im großen Ringe anknüpften.
Die Militärbehörden hatten, um den anweſenden Pferde-
züchtern die Typen der für die Armee tauglichſten Pferde
zu zeigen, eine Anzahl beſonders hervorragender leichter
und ſchwerer Kavalleriepferde, ſowie von Artillerie und
Trainpferden zur Ausſtellung geſandt, die nun in allen
Gangarten, unterm Sattel und ſrei vorgeführt wurden.

Jn ſeiner Rede hatte der Fürſt-Statthalter darauf
hingewieſen, daß die deutſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft
bei ihren Ausſtellungen zwar einerſeits ſtets die gleich
artigen Beſtrebungen verfolge, andererſeits aber auch den
beſonderen Eigenthümlichkeiten der von der Ausſtellung zu-
nächſt berührten Landestheile gerecht werden wolle. Letz-
teres ſpricht ſich in ganz angenfälligem Maße bei der vor
liegenden Schau ans, inſofern dieſelbe Wein, Tabak und
Hopfen als wichtige landwirthſchaſtliche Erzeugniſſe der
oberrheiniſchen Länder auch umfaſſend berückſichtigt, außer
dem aber der Ziege, dieſem unentbehrlichen Hausthiere des
Kleinbeſitzers, ferner der BViene einen eigenen Platz einge-
räumt hat. Auch der Hanf findet ſich in größeren Par-
tien vor; das Mittelfeld der Ausſtellung nimmt der Gar-
tenban im Verein mit der Obſtzucht in Anſpruch, und end-
lich iſt, in Anknüpfung an die verdienſtvolle Wirkſamkeit
der Kaiſerlichen Fiſchbrutanſtalt Hüningen der Fiſchzucht
eine lange Halle im vorderen Theile des Ausſtellungs-
raumes »ewidmet wordey,
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ſtützt werden, bis die Arbeitgeber beſiegt ſind
(Der Zuſammenſchluß der Arbeitgeber wird nun hofſent-
lich in beſſeren Fluß kommen! Bis jetzt hörte man von
der weiteren dahinzielenden Ausgeſtaltung der Chemnitzer
Propoſition noch herzlich wenig!)

Zur Gewerbeordunngs-Noville. Wie die Berl.
Pol. Nachrichten hören, iſt die in parlamentariſchen Kreiſen
verbreitete und auch von uns erwähnte Auffaſſung, als
ſeien die verbündeten Regiernngen damit einverſtanden, daß
die Erledigung der Novelle zur Gewerbeordnung bis zum
Herbſte verſchoben werden ſolle, nicht zutreffend. Ab-
geſehen davon, daß thatſächlich keinerlei Beſchluß in
dieſer Richtung gefaßt iſt, wird uns verſichert, daß nach
wie vor der größte Werth darauf gelegt wird, daß der
bezügliche Geſetzentwurf zur Verabſchiedung gelangt. Es
liegt hierfür um ſo eher Veranlaſſung vor, als der Reichs
tag ohnehin länger als bis Ende Juni behufs Erledigung
des ihm neben der Gewerbeordnungsnovelle unterbreiteten
und noch zu unterbreitenden Materials wird beiſammenbleiben müſſen

Aus ven Reichslanden. Die eingetretene Milderung in
der Anwendung der Paßmaßregeln macht ſich bereits in der
Praxis bemerklich. So iſt in mehreren Fällen, in denen Päſſe
der Kürze der Zeit wegen nicht mehr rechtzeitig beſchafft werden
konnten, von der Beibringnung ſolcher abgeſehen worden. Außer-
dem haben verſchiedene Perſonen, denen ſeither Päſſe ver-
weigert worden ſind. ſie nunmehr erlangt. Bei der Bevölkerung.
deren Klagen ſich bekanntlich nicht gegen den Paßzwang ſetbß.
als vielmehr gegen einzelne damit zu ſammenhängende Härten
richteten, wird die mildere Handhabung des Paßzwangs mit
Genugthuung auſgenommen.

Der Beſuch des Fürſten Bismarck in Hamburg
hat, wie ſich h herausſtellt, im weſentlichen den
Charakter einer Dankviſite gehabt. Der ehemalige Reichs
kanzler hat während ſeines kurzen Aufenthaltes in erſter
Reihe die Herren Albertus von Ohlendorff und den
Bankier Emil Voigt beſucht. Es ſind dies die beiden
Herren, welche dem Fürſten zwei Grundſtücke behufs
Arrondirung ſeiner Beſitzung in Friedrichsruh geſchenkt
haben. Der Fürſt ſprach den Schenkern ſeinen verbind-
lichſten Dank aus. Außerdem ſprach der Fürſt auch bei
dem Eiſenbahndirektions- Präſidenten in Altona vor, der
am 1. April den Fackelzug. der Eiſenbahnbeamten zum
Geburtstage des Fürſten veranlaßt hatte.

Preußiſcher Landtag.
Abgevrdnetenhans.

69. Plenarſitzung vom 7. Juni 1890, Vorin. 11 Uhr.
In der heutigen Sitzung kam die Sperrgeldervorlage

in der 3. Berathung zur Verhandlung.
Jn der Generaldiskuſſion betonte
Abg. Dr. Reichenſperger (Zeutr.) daß verſchiedene Red-

ner des Hauſes, namentlich der Abg. Stöcker, das der katholiſchen
Kirche zugeſügte Unrecht durch Verunglimpfungen derſelben
noch vermehrt hätten. Er ſucht ſodann unter Hinweis auf, eine
bezügliche Aeußerung des Miniſters Falk den Nachweis zu führeu,
daß die Einſtellung der ſtaatlichen Leiſtungen im Jahre 1875
ſich nicht als Konfiskation darſtelle, daß ſich aber die gegenwär-
lige Vorlage zu einem ſchweren Unrechte gegen die katholiſche
Kirche geſtalte, welches indeſſen derſelben nur zur Stärkung und
Kräftigung gereichen werde.

Abg. v. Meyer-Arnswalde (konſ. aber ſraktionslos) befür-
wortet die Vorlgge. Jhm iſt das Sperrgeſetz unſympathiſch und
er vertritt die Anſicht daß der Staat zur Herauszablung des
Kapitals verpflichtet ſei, tadelt aber den Ton des Zentrums
deſſen Redner ſogar ein von Sr. Majeſtät dem Könige vorge-
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Die große land wirthſchaftliche Aus Am Vorabende der Ausſtellungseröffnung fanden die
1900 zur Prüfung geſtellten Proben des elſaß-lothringiſchen
Weinbanes ihren oder vielmehr ihre Richter. Achtzig er
fahrene und gegen alle Anfechtungen des Weinbeurtheilungs-
geſchäſtes gefeite Männer machten ſich an die ſchwere Ar
beit. Schauplatz der merkwürdigen Scene war das Stadt
theater, deſſen Räume vielleicht niemals eine ſeltſamere
Aufführung erlebt haben. Alle Corridore, Foyers und
Garderoben mußten zu Hilfe genommen werden, um die
Maſſe der Weinproben zu bewältigen, 600 laufende Meter
Tiſche hatte man aufgeſtellt, ſauber in bezifferte ar
getheilt und jedes Feld mit einer entſprechend bezifferten
Weinſorte und ebenſo bezifferten beſonderen Gläſern beſetzt.
Der Fußboden war dick mit Sand beſtrent der Kenner
weiß ja, daß bei ſolchen Proben gar nicht eigentlich ge
trunken, der Wein vielmehr nur auf die eng genommen
und ſodann wieder ausgeſpieen wird. ie wäre es ſonſt
auch möglich, ſich durch eine derartige Weinmenge ſelbſt
bei ſtarker Arbeitstheilung und ſattelfeſter Konſtituktion
hindurchzuarbeiten? Stundenlang währte der Kampf
der Meinungen, der ſchließlich unter den Soffiten des
Theaters das Hauptquartier des Preisgerichtes war auf
der Bühne aufgeſchlagen zum friedlichen Austrage ge
bracht ward. Ueber das Einzelergebniß wird ja die amt-
liche Preisliſte berichten; hier ſei über den Weinbau der
ausſtellenden Landestheile noch Folgendes bemerkt.

Der Weinbau in Lothringen umfaßt drei Hanptgebiete;
zunächſt das der oberen Moſel, von der franzöſiſchen Grenze
bis unterhalb Diedenhofen reichend, alſo etwa mit dem
Landkreiſe Metz zuſammenfallend und daneben das Orne
thal nebſt der Umgebung von Diedenhofen einſchließend.
Lias- und Oolithboden bildet hier die Unterlage der Wein-
berge, welche meiſt einen leichten und doch kräftigen rothen
Landwein, in bevorzugten Lagen aber rothen und weißen
„Qualitätswein“ aus Burgundertrauben tragen. Mit etwazehn
Jahren werden große Mengen Moſt aus den ſüdlichen
Theilen des Gebietes zur Schaumweinbereitung verwendet

Meztz beſitzt bereits drei Schanmweinkellereien, welche
theils ausſchließlich lothringiſchen theils ausſchließlich



legtes Geſetz in Verbindung mit einer Verleßung des ſiebenken
Gebotes gebracht hätten und erklärt, daß er auch ohne erfolgte
wening des Zentrums zu der Vorlage für dieſelbe ſtimmen
werde.

Abg. Graf Strachwitz-Susky (Zentr.) bekämpft die Vor
Jage, durch welche eine lebhafte Beunrubigung des katholiſchen
Volkes hervorgerufen werde und ſucht ſodann nachzuweiſen, daß
er bei der erſten Leſung die Allerhöchſte Perſon des Königs
durchaus nicht in nunſtatthaſter Weiſe in die Debatte gezogen
Habe, bei welcher Gelegenheit er ſich jedoch gerade in ſolche Er
örterungen verliert, deren Berechtigung er beſtreiten will und
deshalb von dem Präſidenten daran erinnert wird, daß es nicht
erlaubt ſei, die Anſichten des Monarchen in den Kreis der Be
trachtungen zu ziehen. Nachdem er ſodann den Abgg. Stöcker
und v. Kröcher gegenüber die Nothwendigkeit betont, den im
Laufe der Zeit veränderten Verhältniſſen die gebührende Rech-
nung zu tragen, erklärt er, daß ſeine Partei das Geſetz ab
re und daß das katholiſche Volk ihr Dank dafür wiſſen
würde.

Abg. Stöcker (konſ.) führt aus, daß ſeit dem Jahre 1870,
in welchem man es unternommen habe, alle Miſſethaten früherer
Jahrhunderte durch den Schild der Unfehlbarkeit zu decken, das
frühere friedliche Verhältniß zwiſchen den beiden chriſtlichen Kou-
feſſionen erſchüttert worden ſei. Abg. Windthorſt habe es für
aut gehalten, in innere kirchliche Angelegenheiten der Proteſtanten
Hinein zu reden, und durch die ſolche Vorgänge ſich zu Nutze
machende Fortſchrittspreſſe werde das gefammte evangeliſche
Volksleben vergiftet. Die Behauptung des Zentrums aber, daß
die gegenwärtige Vorlage eine Verletzung des ſiebenten Gebotes
involvire, könne der Verbreitnug ſozialdemokratiſcher Tendenzen
nur förderlich ſein.

Abg. Dr. Windthorſt (Zentr.), erklärt, daß die Perſon des
Monarchen unmöglich für alle Handlungen der Regierung ver-
antwortlich gemacht werden könne, daß ſeine Partei jedoch das
Königthum für den feſten Anker halte, auf dem die geſammte
Staals und Geſellſchaftsordnung beruhe und von welchem der
Beſtand aller kirchlichen und weltlichen Dinge abhänge. Darauf
ſetzt ſich Redner mit dem Abg. Stöcker auseinander und erklärt,
daß ſeine Glaubensgenoſſen die Handlungen der Kirche auch in
früheren Jahrhunderten zu verantworten bereit ſeien, während
ſie jedoch die Verantwortung für alle einzelnen Thaten weltlicher
Herren eben ſo wenig übernehmen könnten, wie irgend Jemand
anders. Nachdem er ſodann von Neuem das Vorhandenſein
einer Erklärung des tolerari posse ſeitens der Kurie in Zweifel
gezogen, befürwortet er die Annahme ſeines bei der zweiten Be-
rathüng eingebrachten Prinzipalantrages, den er wieder aufge-
nommen, und führt des Weiteren aus, daß die Haltung des
Zentrums von der Behandlung abhäugen werde, welche die
Kartellparteien der katholiſchen Bevölkerung würden zu Theil
werden laſſen.

Kultusminiſter Dr v. Goßler bemerkte darauf, daß nach
den Erklärungen des Zentrums über das Schickſal des Geſetz
entwurfs ein Zweifel wohl nicht mehr beſtehen könne und wies
namentlich uach, daß von einer zielbewußten Einheit der Biſchöfe
gegen die Vorlage keine Rede ſein könne. Der Herr Miniſter
Ias aus dem „Weſtfäliſchen Volksblatte“ zuſtimmende Erklärungen
des Biſchofs und des Genexalvikariats von Paderborn zur Unter
ſtützung ſeiner Behauptungen vor. Seine bereits in der Kom-
miſſion abgegebene Erklärnng, betreffend das tolerari posse durch
den beiligen Vater, halte er dem e Windthorſt gegenüber
auch heute voll aufrecht. Scheitere dieſe Vorlage, deren haupt-
ſächlicher Träger der Fürſt Bismarck ſei, ſo müſſe ſich die Re
gierung mit dem Bewußtſein begnügen, ihrerſeits Alles gethan
zu haben, was zur Herbeiführung des Friedens nöglich erſcheine.

Abg. v. Rauchhaunpt (konſ.) betont, daß Abg. Stöcker das
Wort genommen habe, weil derſelbe angegriffen worden ſei, und
giebt ſodann Namens der konſervativen Fraktion die Erklärung
ab, daß dieſelbe, da es weder gelungen, die ausdrück-
liche feinen maß des Centrums, noch ein tole-rari ſeitens deſſelben zu gewinnen, noch auch
eine die verſchiedenen Rechtsauffaſſungenaus-
gleichende Formulirung des Art. 1 zu verein-
r nunmehr gegen die Vorlage ſtimmen
verde.25 Dr. von Stablewski (Pole) betonte gegenüber

den Erklärungen des Miniſters über das tolerari posse, daß
dem heiligen Vater die ablehnende Stellungnahme des Centrums
jedenfalls bekannt geweſen ſei und bezeichnet die Verwerfung derr der konſervativen Partei als eine Art oralfchen
„Vrilimphes.

Abg. Frhr. v. Zedlitz und Neukirch (freikonſ) erklärt,
daß ſeine Partei nach der ſeitens des Centrums
erfolgten ablehnenden Erklärung gegen die
Vorlageſtimmen werde, und zwar werde dieſelbe ihre
aglehnende Stellungnahme ſofort beim Art. 1 zum Austrag
bringen. Jm Uebrigen betont er die Korrektheit des taktiſchen
Vorgehens der Kartellparteien; nach ſeiner Anſicht hätte
das Centrum, dem die Verantwortung für dieAblehnung der Vorlage in vollem Umfange zu-
falle, esſehr wohl in der Hand, die wünſchens-
werthe Beruhigung der katholiſchen Bevölker-
ung herbeizuführen.

Abg. Brandenburg., (Centr.) legt den Standpunkt des
Cenjrums dar, welches die Vorlage, da es ſich um die Beſrie-
digung privatrechtlicher Forderungen handele, ablehnen müſſe.

v Hobrecht (utl.) erklärt, daß, nachdem das Cen-
trum ſeine Zuſtimmung verweigert habe, auch
ſeine Partei die Vorlage ablehnen werde und
die der Angelegenheit auf eineſpätere günſtigere Zeit vertagt ſehen möchte.

Darauf wird nach einer Reihe perſönlicher Bemerkungen in
die Spezialberathung eingetreten.

Zu Artikel 1 liegt wiederum der für die zweite Berathung
eingebrachte Prinzipalantrag Windthorſt vor, welcher unter Ab-
Iehnung der Regierungsvorlage weitere Verhandlungen mit den
kirchlichen Oberen fordert, desgleichen der von dem Abg. Dr. Brüel
eingebrachte Eventuglautrag.

Nachdem Abg. Dr. Windthorſt (Centr.) die Annahme ſeines
Antrages befürwortet, wendet ſich

Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) gegen das nach ſeiner Auſicht

nenefrauzöſiſchen Claret verarbeiten. Die namhafteſten Wein
orte der oberen Moſel ſind Augny, Rozsrieulles, Leſſy, Szy,
Vigneulles und Benvingen, als derjenige der unteren Moſel,
von Diedenhofen bis zur preußiſchen Grenze gerechnet, gilt
Roſenberg. Die Weinberge dieſes unteren Gebietes liegen
hauptſächlich auf Muſchelkalk, ein kleiner Theil auf Urge
ſtein. Der Haupttheil der Erzeugung iſt ein leichter
weißer Tiſchwein, in guten Lagen liefert die Riesling
traube ein feineres Getränk. Rothwein wird nur wenig
gekeltert, dann aber meiſt als Qualitätswein oder mindeſtens
als beſſerer Tiſchwein. Die Verhältniſſe des Weinbaues
an dieſem Gebiete, wie auch das Erzeugniß ſelbſt, nähern
ſich dem Weinbau an der preußiſchen Moſel. Nun be
ſchränkt ſich aber der lothringiſche Weinbau nicht auf das
Moſelthal, vielmehr hat faſt jede geſchützte Stelle des
lothringiſchen Hügellandes ihre Weinberge aufzuweiſen, und
ſo ſtellt ſich als drittes Weingebiet des Landes das Ge
viet der Seille und der Nied dar, welches in günſtigen
Jahren einen recht trinkbaren, zuweilen ſelbſt recht guten
Wein liefert. Es dehnt ſich der Weinban dieſer Gegen
den, vornehmlich an der oberen Seille, neuerdings immer
mehr aus, und auch hier blüht mehr und mehr die Ver-
wendung des Moſtes zu Schaumwein, während ſonſt ein
leichter rother Landwein, in den beſſeren Lagen ein rother
Qualitätswein Ziel des Anbaues iſt. Außerdem iſt als
Eigenheit der Gegend von Chateau Salins und Vie der
ſogenannte Vin gris oder Vin rosé (Schillerwein) zu er
wähnen, ein Nachtiſchwein, der dadurch erhalten wird, daß
man den Moſt der blauen Edeltrauben nur einen Tag oder

außerſt uncorreele Verhalten der Mehrheitsparteien, die ſich
nicht von ſachlichen, ſondern von rein taktiſchen Rückſichten leiten
ließen, und erklärt ſodann, daß feine Partei auch unabhängig
von der Haltung des Centrums für die Regierungsvorlage
ſtimmen werde. ßDarauf wird die Debatte geſchloſſen und nach Ab-
lehnung der Anträge Windthorſt und Brüel Art. 1
der Vorlage gegen die Stimmen der deutſchfrei-
reihe Sartei und des Abg. v, Meyer-Arnswalde
abgelehnt.

Nach weiterer Ablehnung des Art. 2 werden auch
die Art. 3, 4 und 5 verworfen.

Nachdem alſo der Geſetzeutwurfin allen einzelnen
Theilen abgelehnt war, konnte ſelbſtredend eineGeſammtabſtimmung über denſelben nicht erfolgen.

Um 2 Uhr wurde die nächſte Sitzung guf Montag, den
9. Juni Vormittags 11 Uhr, anberaumt. (Rentengüter-
vorlage

Zum Bruderzwiſt im Lager des Freiſiuns
nimmt jetzt auch die „Kieler Zeitung“, das Organ des
Herrn Profeſſor Hänel, das Wort und giebt die nachſtehende
überaus bemerkenswerthe Erklärung ab:

„Jn der deutſchen Preſſe überiwiegt die Anſicht ſo he ßt
dort daß die von dem Abg. Dr. Barth zum Ausdruck ge-

brachte Hoffnung auf Wiederherſtellung eines modus vyiyendi
gleichbedeutend mit einem kläglichen Rückzug ſei. Wir ſind da
h der Peberdeng daß die Erklärung des Herrn Barthſa ſch interpretirt iſt. Leute, die ſich einbilden, daß Männer

wie Forckenbeck,, Bambeerger, Rickert, Hänel
und ſo weiter einfach durch ein candiniſches
Joch gehen werden, um unter dem Hohnu-
gelächter der ganzen Welt Herrn Richter
wieder auf ſeinen alten Ehrenplatz zu ſetzen,die ſind ſchief gewickelt. Nach unſerer Meinung liegt
die Sache ſo: Wer einen ehrlichen Ausgleich will, der darf kein
Ultimatum ſtellen denn dazu haben beide Theile das Recht, und
wenn beide Theile auf ihrem Schein beharren, dann iſt Bruch
die unabwendbare Folge. Man darf ſich deshalb über
den Ernſt der Lage keine Täuſchung machen.
Wer den Frieden will, der ſoll bedenken, daß er nur daun er
zielt werden kann, wenn die Beſchwerden gegen die perſönliche
Politik in der „Freiſ. Z.“ gewiſſenhaft geprüft werden und wenn
dasjenige, was berechtigt in dieſen Beſchwerden iſt, von der
Fraktion auch anerkannt wird. Nur dadurch, daß Forcken-
beck, Bamberger und Genoſſen die volle
Gleichberechtigung (1!) zugeſtanden wird, kann
ein befriedigendes Ergebniß von den Verhandlungen des Zentral-
komitees erwartet werden.

Nun hat aber bekanntlich Herr Richter das Ultimatum
geſtellt, daß man ihn entweder ſo werde nehmen müſſen,
wie er iſt, oder daß er aus der Partei und dem politiſchen
Leben ſcheiden wolle. Aendern werde er ſich in ſeinem 51.
Lebensjahre nicht mehr. Wenn man ihm zu ſtarken Radi-
kalismus und zu perſönliche Oppoſitionspolitik vorwerfe,
ſo könne er entgegnen, daß er vielen ſeiner Genoſſen noch
nicht einmal weit genug gehe u. ß w. Man ſieht
hieraus, daß die Schärfe der Gegenſätze ſich durch keine
Auslegungskünſte verhüllen läßt. Wenn die Gegner kon-
ſequent ſein wollen, muß es zum Bruche kommen. Man
darf in der That mit großer Spannung erwarten, was derheutige Tag (Montag) in dieſer Sache für eine Entſcheidung

bringt! Es iſt nicht unmöglich, daß in Folge derſelben
ſchon demnächſt und jedenfalls vor der nächſten Wahl
Campague eine neue Gruppirung oder ein neues Größen-
verhältniß der zeitherigen politiſchen Parteien eintritt.

Die Beſoldungsberbeſſernng der Reichs
Beamten.

Von den Verbeſſerungen des Dienſteinkommens der Offi-
ciere und Aerzte des Reichsheeres, inſoweit Preußen in Betracht
kommt, beläuft ſich der Betrag bei Tarifklaſſe III auf
1859 280 und zwar vertheilt ſich dieſer Betrag r 1094 Of-
ficiere mit 6000 Dienſteink mmen auf 502500 .4, für 35 Ober-
ſtabsärzte J. Klaſſe auf 21000 für 100 Militärärzte mit
5400 Dienſteinkommen auf 60 000 für 1147 Offiziere mit
3900 Dienſteinkommen auf 360060 .4, für 135 Oberſtabsärzte
2. Klaſſe auf 40500 für 1673 J mit 2700 Dienſt
einkommen auf 663540 für 392 Militärärzte auf 211 680
Bei Tarifklaſſe V beläuft ſich der Aufbeſſerungsbetrag für Preu-
ßen quf 1642260 und zwar vertheilt ſich derſelbe: für 16
Offiziere mit Dienſteinkommen von 2100--2400 auf 5490
für 235 Zeug bezw, Fenerwerkslieutenants mit Dienſteinkom-
men von durchſchnittlich 1800 auf 42300 für 2666 Ofſi
ziere Dienſteinkommen von 1689 auf 1425870 für 281
Aſſiſienzärzte J. Klaſſe 168600 C.

Von den Verbeſſerungen des Dienſteinkommens der Offi-
ziere und Aerzte der Kaiſerlichen Marine im Betrage von
189 140 entfallen auf Tarifklaſſe III 61500 und zwar für
63 Sffiziere mit einem Dienſteinkommen von 6600 18900
für 1 Oberſtabsarzt 1. Klaſſe 300 4, für 6 Maſchinen 2c. Ju-
genieure mit einem Dieuſteinkommen von 6300 1800 für
4 Oberſtabsärzte 1. Klaſſe mit einem Dienſteinkommen von
6000 2400 -4, für 13 Offiziere mit einem Dienſteinkommen
von 5400 3900 für 6 Oberſtabsärzte 2. Klaſſe: 1800
für 74 Offiziere mit einem Dienſteinkommen von 3300
25 120 für 51 Stabsärzte: 16740 für 1 Platzmajor mit
einem Dienſteinkommen von 2700 540 Bei Tarifklaſſe
IV beläuft ſich der Aufbeſſerungsbetrag auf 127640 4 und zwar
für 35 Maſchinen 2c. Jngenieure mit einem Dienſteinkommen
von 4000 auf 14000 für 202 Offiziere mit einem Dienſt-

zwei auf den Hülſen vergähren läßt und dann den Jung-
wein unmittelbar von den Hefen auf die Flaſche zieht, ſo
daß er leicht prickelnd bleibt. Hauptweinort dieſes Ge
bietes, deſſen Berge meiſt auf Keuperboden (buntem Mergel),
zum kleineren Theile auf Muſchelkalk liegen, iſt Vie mit
über 250 ha Weinland.

Eines der hauptſächlichſten Weingebiete im Elſaß
bildet der Kreis Rappoltsweiler. Dort bauen achtzehn
Gemeinden die Rebe auf 4200 hba. 1 ha trägt durch-
ſchnittlich 50 hl Wein, und dieſer wird im Herbſte deſſelben
Jahres je nach der Güte mit 24--80 Mk. das hl ver-
kauft. Man erzeugt fünf Sorten Wein, nämlich Tiſchwein
aus verſchiedenen Am Traubenſorten (Gutedel,
Sylvaner, Burger), Riesling, Tokayer (auch Ruländer ge
nannt, Edelwein und Rothwein. Der Tokayer iſt ſüßer
und kräftiger, aber nicht ſo blumig wie der Riesling, den
Edelwein gewinnt man aus der Traminer Traube; er iſt
der feinſte unter den Elſaſſer Weinen, aber man bant den
Traminer wenig an, weil er zu wenig Ertrag liefert. Der
Rothwein ähnelt dem Burgunder; man erzengt ihn aus
der Burgunder Traube, der St. Laurent nebſt ein wenig
Gamey. Dieſen Wein findet man hauptſächlich in St.
Pilt und Rodern. Ausſteller der Rappoltweiler Weine iſt
der Kreisverein; ferner hat der Kreisverein Gebweiler um-
faſſend ausgeſtellt, und endlich begegnet man zahlreichen
Weinen von einzelnen Winzern und Winzer-Genoſſenſchaften,
ſo namentlich aus den guten Lagen von Wolxheim und
Ober-Ehnheim am Fuße des Odilienberges, O.

einkommen von 1980 auf 98000 für 26 Aſſiſlellzärzke 1.
Klaſſe auf 15600 sVon den Verbeſſerungen des Dienſteinkommens der etats
mäßigen- Reichsbeamten im Geſammtbetrage von
11921 263 4 entfallen auf Tarifklaſſe, III d. h. auf Beamte
mit einem Dienſteinkommen von 1500 bis 7500 .4 926 6854
und zwar auf 8 Beautenſtellen des Reichstages 3500 auf
Beamtenſtellen der Reichskanzlei 1200 auf 86 Beomtenſtellendes Auswärtigen Amtes 31 200 auf 71 Beamtenſtellen des
Reichsamts des Jnnern 28 900 auf 571 preußiſche Begmten
ſtellen des Reichsheeres 238 200 auf 18 ſächſiſche 7200
auf 18 württembergiſche 16 600 .4, anf 101 Beamte der Marine
40350 auf, 28 Beamtenſtellen der Reichsjuſtizverwaltung
10 500. auf 46 Beamtenſtellen des Reichsſchatzamts 19 700 .4
auf 17 Beamtenſtellen des Reichseiſenbahnamts 6 600 auf
75 Stellen des Rechnungshofes 29534 auf 5 Stellen der
Verwaltung des Neichsinvalidenfonds 2100 auf 1076 Stellen
der Reichspoſt und Telegraphenverwaltung 451 700 auf 6Stellen der Reichsdruckerei 2 100 .4, auf 6 Stellen des Reichs

amts für die Verwaltung der Reichseiſenbahnen 2200
zu Ftellen der Betriebs Verwaltung der Reichseiſenbahnen

Auf etatsmäßige Beamte der Tarifklaſſe, V, d. h.
mit einem Dienſteinkommen von 900 bis 5000 .4 entfallen
5891 086 und zwar hiervon auf 2 Stellen des Reichstags
600 auf 1 Stelle der Reichskanzlei 100 auf 36 Stellen
des Auswärtigen Amtes 5550 auf 243 Stellen des Reichs-
antts des Jnnern 77 300 auf 3371 Stellen des Reichsheeres
910 162 auf 557 Stellen der Marine 165 700 4, auf
Stellen der Reichsſfuſtizverwaltung 10500 auf 56 Stellen
des Reichsſchatzamts 16 800 auf 14 Stellen des Reichseiſen-
bahnamts 4200 auf 4 Stellen des Rechnungshofes 1200
auf 2 Stellen der Verwaltung des Reichsinvalidenfonds 600
auf 16527 Stellen der Reichspoſt und Telegraphenverwaltung
4256 900 auf 12 Stellen der Reichsdruckerei 3800 auf 2
Stellen im Reichsamt für die Verwaltung der Reichseiſen-
bahnen 600 auf 1540 Stellen der Betriebsverwaltung der
Reichseiſenbahnen 437 974 .4.

Auf die Verbeſſerung der Beſoldung für etats-
mäßige untere Beamte mit einem Dienſteinkommen von
400 bis 2100 entfallen 5 103 723 4, und zwar hiervon auf
7 Stellen im Reichstage 900 Mark, auf Stellen
der Reichskanzlei 300 auf 47 Stellen des Auswärtigen
Amts 6600 auf 68 Stellen des Reichsamts des Jnnern
10 440 auf 3135 Stellen des Reichsheeres 526 781 auf
318 Stellen der Marine 31 978 auf 30 Stellen der Reichs
juſtizverwaltung 3600 auf 11 Stellen des Reichsſchatzamts
1350 auf 8 Stellen des Reichseiſenbahnamts 900 auf 6
Stellen des Rechnungshofes des Deutſchen Reiches 900 auf
2 Stellen der Verwaltung des Reichsinvalidenfonds 300 -4, auf
30616 Stellen der Reichspoſt- und Telegraphenverwaltung
4 189 920 auf 2 Stellen des Reichsamts für die Verwaltung
der Reichseiſenbahnen 50 4, auf 3278 Stellen der Betriebsver
waltung der Reichseiſenbahnen 329 704 .4.

Von den Verbeſſerungen des Dienſteinkommens der diätariſch
beſchäſtigten Beamten und Unterbeamten im Geſammtbetrage
von 2536 657 entfallen auf den Reichstag. 5 755 Aus-
wärtiges Amt 10210 Reichsamt des Jnnern 27 350 Ver-
waltung des Reichsheeres 17 940 Verwaltung der Kaiſer
lichen Marine 17 900 Reichsinſtizverwaltung 2300 4, Reichs
ſchatzamt 210 Rechnungshof des Deutſchen Reiches 90
Verwaltung des Reichsinvalidenfonds 120 Reichspoſt und
Telegraphenverwaltung 2 336 755 Reichsdruckerei 5 675
Betriebsverwaltung der Reichseiſenbahnen 112 352

An den Aufbeſſerungen der Beſoldungen für die etats
mäßigen Beamten und Hilfsarbeiter nehmen nach den oben mit-
getheilten Zahlen die einzelnen Reſſorts, abgeſehen von denEtellenzulagen, in folgender Weiſe Theil: Der Reichstag mit

10 755 die Reichskanzlei mit 1600 das Auswärtige Amt
mit 53560 das Reichsamt des Jnnern mit 143 990 die
Verwaltung des RNeichsheeres mit 1 716 883 .4, die Verwaltung
der Marine mit 255 928 die Reichsjuſtizverwaltung mit
26 900 das Reichsſchatzamt mit 38 060 das Reichseiſen
bahnamt mit 24 800 der Rechnungshof mit 31 724 -4, die
Verwaltung des Reichsinvalidenfonds mit 3120 .4, die Reichs
poſt- und Telegraphenverwaltung mit 11235 275 die Reichs
druckerei mit 11575 das Reichsamt für die Verwaltung der
Reichseiſenbahnen mit 2850 und die Betriebsverwaltung der
Reichseiſenbahnen mit 914 000

Was die Aufbeſſerungen für die einzelnen Beamtenklaſſen
betrifft, ſo ergeben dieſelben bei den Beamten der Tarifklaſſe III
zuſammen 104 pCt. der bisherigen Sätze, bei den Beamten der
Tarifklaſſe V zuſammen 12,6 pCt., bei den Unterbeamten zu
ſammen 15,7 pCt. und bei den Offizieren und Aerzten zuſammen
17,7 pCt. der bisherigen Säßze.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin

begaben ſich Sonntag Vormittag vom Neuen Palais aus
zu Wagen nach der Kirche zu Nikolskoe, um dort miſ
Jhren Königlichen Hoheiten dem Prinzen und der Frau
Prinzeſſſn Friedrich Leopold dem erſten Kirchgange Höchſt
derſelben beizuwohnen. Zu demſelben waren auch die zur

eit in Potsdam anweſenden Königlichen Prinzen und
rinzeſſinnen und die gegenwärtig dort anweſenden erlauch

ten Fürſtlichen Gäſte erſchienen.
Die Beſichtigung des Regiments der Gardes

du Corps und des Leib Garde Huſaren Regiments durch
Se. Majeſtät den Kaiſer fand Sonnabend Nachmittag auf dem
Bornſtedter Felde trotz des ſchlechten Wetters ſtatt. Se. Maj.
der Kaiſer ließ das Regiment der Gardes du Corps und das
LeibGarde HuſarenRegiment um 3 Uhr alarmiren. Um 3 Uhr
erſchien Se. Majeſtät in der Uniform ſeines LeibGardeHuſaren-
Regiments Jn ſeiner Begleitung befanden ſich Jhre Majeſtät
die Kaiſerin, die Kaiſerlichen Prinzen, Prinz Heinrich und die
Mutter Jhrer Majeſtät mit ihren Töchtern, außerdem waren
anweſend der kommandirende General der 2. Garde-Kavallerie-
Brigade, Oberſt v. Kleiſt, der Kommandeur der 3. Garde
Kavallerie-Brigade, General-Major Prinz Albert zu Sachſen-
Altenburg, der Kommandeur der 4. GardeKavallerie-Brigade.
Oberſt vön Michaelis u. a. m. Der Kaiſer beſichtigte zunächſt
die Gardes du Corps: er ritt dabei den Fuchs „Mitras“. Es
wurde die Front abgeritten, dann folgten Parademarſch und
verſchiedene Evolntionen. Gegen Ende dieſer Beſichtigung wurde
der Regen ſo ſtark, daß man kaum fünfzig Schritte vor ſich
ſehen könnte. Gegen die allgemeine Erwartung führte Se. Maj-
auch die Beſichtigung ſeines Leib-Garde-HuſarenRegiments aus.
Dieſelbe erfolgte in ähnlicher Weiſe wie bei den Gardes du Corps,
und ritt Se. Majeſtät hierbei das branne Pferd „Oskar“. Den
Schluß der Beſichtigungen bildete ein Gefechtsexercieren der
beiden Kavallerie-Regimenter mit dem auf dem Vornſtedter
Felde gleichfalls anweſenden LehrJnfanterie-Bataillon. Um
5 Uhr war die Beſichtigung beendet, worauf ſich Se. Maj.
in das Neue Palais zurückbegab.

Für ein neu zu erbauendes Opernhaus, welches
ſWrrweß dem Potsdamer Platz und der Potsdamer Brücke er
tehen ſoll, hat der Unternehmer drei Entwürfe rügen laſſen.

Das Berliner Publikum wird ſich demnächſt durch eigenen
Augenſchein über dieſe Entwürfe ein Urtheil bilden können, da
dieſelben, wie die „BörſenZtg.“ meldet, ſchon in nächſter Woche
in mehreren Kunſthandlungen zur öffentlichen Beſichtigung aus-
gehängt ſein werden.

Zur Ermöglichung der weiteren Ausdehnung
des ſo umfangreichen Fernſprechnetzes in Berlin hat
bekanntlich auf die Herſtellung unterirdiſcher Linienführungen
Bedacht genommen werden müſſen. Vom 2. Septeiber 1889
bis Aufang Mai 1890 ſind wie wir der Deutſchen Verkehrs-

eitung“ entnehmen rund 26000 Meter Röhren von 20 bis 40
entimeter Weite verlegt und etwa 68 Kilometer Kabel mit rund

1900 Kilometer Leitungen in die Röhren eingezogen worden.
Die geſammte täglich in Dienſt geſtellte Mannſchaft für die
Zwecke des Berliner Fernſprech und Telegraphenbaus beträgt

rund 1000 Arbeitskräfte. SZu einer Pelidtigung der Baulichkeiten und
Einrichtung der erſten allgemeinen deutſchen Pferde-

Ausſtel!
die Vertr
aus dem
welcher ſ
ſchon m
100 000

fürſtenall
bringung
Ställen
eingeſtellt
Muſterſtä
untergebr
Halle bilt
einen vol
erhält.
langen
Leſekabin
Seite der

früh ver
motivf
Bahnhof.
zu weit
Signal
in Folge
Tod auch
kaum vor
Zeit“ ver
Zuſtande

E

zum Beſu
iſt, lief in
Antwort
geboren d
früheren
der Juge
verſuchen,
winden k
ſuch in
weniger
habe ich
zu verlaſſ
Exkurſion
Dank ent
von dem
v. Bism
itglieniſch
ſeitigen V
Regierun
gezogen
wegen d
Nationall
Leute vo
geiſtert zr
Grab zu
Mittel ß

ſchon im
„Elberfel
auslief, 1
belgiſchen
die „Joſe
deſſen
Dampfer
Durchfah
wöhnlich
aber ſo g
den deut
gegen die
„Elberfell
war die
ſich durch
ſpurlos in
eine gerin
Reiſe nac

meteorolo
ein und
vporgeſetzt
Kamme
zumal die
ſeit Jahr
gebirge“
poſten zu
gekommen

ſeiner B
Kraft get
im Rieſen
(Krumbül
Gipfel-S

D

zierſch
dem Wa

Schlob,
Kammerj

D

zu Staßf
der etats
ungsbezi
worden-

Taback 1
iſt das

Landesge
„Naumbn

merkwü

wurde d
Volks
auswärt

eraus Nie
tinburg
ſammlun
ſprachen

aus Ma
Böttch
dem S
gegen 70

ergraute

znelte ci
hieſiger
einem d

W.



a uzſte lung waren für Freitag Puhniitag Tulhngen an
die Vertreler der e S Daß der Ausſtellungsraum
aus dem ehemaligen Hippodrom und jener Fläche beſteht auf
welcher ſich im vorigen Jahre „Wild Amerika tummelte, iſt
ſchon mitgelheilt worden; der Benge J umfaßt
400000 Quadratmeter; zwei hohe Brücken führen über die Kur
fürſtenallee und verbinden die beiden Flächen. Für die Unter
bringung der etwa Pferde ſind 26 Stadkbahnbögen zu
Stälen umgewandelt; ein Theil der Pferde wird in „Boxen
eingeſtellt. Jn der großen Ausſtellungshalle hat man die
Muſterſtälle und alles den Pferdeſport miafaſſende Material
untergebracht. Ten Mittelpunkt in der Hauptfront der großen
Halle bildet die reich geſchmückte Kaiſerloge, von der aus man
einen vollſtändigen Ueberblick über die Renn und Fahrbahn
erhält. Hinter der Ausſtellungshalle liegen die etwa 100 Meter
langen Wagenhallen und links von ihnen das reich ausgeſtattete
Leſekabinet. Für das Publikum iſt der Haupteingang an der
Seite der Stadtbahn, unweit der Halteſtelle Zoologiſcher Garten.

Entſetzlicher Unglücksfall. Am Sonnabend
früh s der in Charlottenburg wohnhafte Lokomotivführer Noack bei der Einfahrt des Zuges 74 in den
Bahnhof Köpenick dadurch, daß er ſich ſeitwärts von der Maſchine
zu weit hinausbengte und mit dem Kopf gegen einen
Signalmaſt ſtieß. Mit zertrümmertem Schädel wurde er
in Folge deſſen von der Lokomotive geſchleudert, und wenn der
Tod auch nicht ſofort eintrat, ſo iſt doch Hoffnung auf Rettung
kaum vorhanden. Der Schwerverletzte wurde, wie die „Neue
Zeit vermerkt, nach dem Stationsgebäude gebracht, da bei ſeinem
Zuſtande ein Weitertransport ausgeſchloſſen war.

Zickzack.
Ein Einlagdnngsfchreiben an den Fürſten Bismarck

zum Beſuch der Stadt Göltingen, deren Ehrenbürger Bismarck
iſt, lief in Friedrichsruhe unlängſt ein. Darauf iſt n
Antwort erfolgt: „Friedrichsruh, den 30. Mai 1890. Ew. Wobl-
geboren danke ich herzlich für die freundliche Mahnung an den
früheren eivis academicus und heutigen Ehrenbürger, die Stätte
der Jugend einmal wiederzuſehen. Aber zunächſt möchte ich
verſuchen, ob und wie ich meine Entwöhnung vom Reiſen über
winden kann, und das begbſichtige ich zunächſt durch einen Be
ſuch in meiner Nachbarſtadt Hamburg zu erproben, welche
weniger als drei Meilen von meiner Hausthür entfernt liegt;
habe ich dieſen Verſuch, die gewohnten Bahnen der Hänslichkeit
zu verlaſſen, befriedigend gemacht, ſo werde ich vielleicht weitere
Exkurſionen verſuchen. Jn jedem Falle bitte ich Sie, meinen
Dank entgegenzunehmen und den Herren vom Magiſtrat und
von dem Vürgervorſteher-Kollegium übermitteln zu wollen.

v. Bis marck.“ tDer italieniſche Miniſterpräſident Crispi hat in der
italieniſchen Kammer einen Geſetzentwurf eingebracht, der all
ſeitigen Beifall gefunden hat. Die Jnſel Cabprera iſt von der
Regierung erworben und ſoll in den Kreis der Befeſtigungen
gezogen werden. Es herrſchte nun eine gewiſſe Beunrn arg
wegen des zukünftigen Schickſals des Grabes des italieniſchen
Nationalhelden Garibaldi, und ſelbſt die Gegner Crispi's, die
Leute von der äußerſten Linken, klatſchten dem Miniſter be-
geiſtert zu, als er jetzt ein Geſetz vorlegte, nach welchem das
Grab zum Nationaldenkmal erklärt wird und die nöthigen
Mittel für deſſen Ausſchmückung und verlangt werden.

ünglück zur See. Jn voriger Woche ſließ, wie wir
ſchon im Depeſchentheil meldeten der deutſche Poſtdampfer„Elberfeld', welcher um 4 Uhr Nachmittags von Antwerpen
auslief, um die Seereiſe nach Auſtralien anzutreten, mit dem
belgiſchen Schlepper „Joſephine“ ſo unglücklich zuſammen, daß
die „Joſephine“ innerhalb dreier Minuten ſank. Der Schlepper,
deſſen Bemannung aus vier Perſonen beſtand, wurde vom
Dampfer „Elberfeld“ gedungen, um die Schwierigkeiten der
Durchfahrt in der Höhe von Aſtruweel zu erleichtern, wo ge-
wöhnlich viele Schiffe ankern. Die Strömung der Schelde war
aber ſo gewaltig, daß der Schlepper in dem Augenblick, als er
den deutſchen Dampfer verlaſſen wollte mit grgtge Wucht
gegen die Flanke deſſelben den wurde. Noch bevor der
„Elberfeld“ den geringſten Rettungsverſuch unternehmen konnte,
war die „Joſephine“ untergegangen. Die drei Matroſen konnten
ſich durch Schwimmen relkten, der Steuermann aber verſchwand
ſpurlos in den Wellen. Der Dampfer „Elberfeld“ erlitt nur
eine geringfügige Beſchädigung und konnte ohne Weiteres die
Reiſe nach Auſtralien antreten.

Vom Rieſengebirge. Herr Dr. Kremſer vom Königlichen
meteorologiſchen Jnſtitut zu Berlin traf auf der Heinrichsbaudeein und gab dem Wirth, Herrn Elsner, zu verſtehen, daß ſeine

vorgeſetzte Behörde es ſehr gern haben würde, wenn auf dem
Kamme eine zuverläſſige Beobachtungsſtation errichtet würde,
zumal die einzige Kammſtation (auf den Schneegrnben) ſchon
ſeit Jahren eingegangen ſei. Wie der „Bote aus dem Rieſen-
gebirge“ hört, hat Herr Elsner zugeſagt, den Beobachtungs
poſten zu übernehmen, da er wegen der bereits in Aufnahme
gekommenen Hörunerſchlittenfahrten doch den Winter über in
jeiner Baude wohnen bleiben werde. Sobald dieſe Station in
Kraſt. ſein wird, verfügt das meteorologiſche Jnſtitut
im Rieſengebirge über Thal (Eichherg-Warmbrunn), Gehänge-
(Krumhbübel-Schreiberhau-Wang), Kamm- (Heinrichbaude) und
GipfelStation (Schneekoppe).

Heer nud Mariue.
Die „VörſenZtg.“ hört, der Kaiſer wolle die Offi-

zierſchärben abſchaffen; ſtatt deſſen ſoll der Säbel über
dem Waffenrock an ſilberbetreßter Koppel getragen werden.

Perfonalien.
Dem Grafen Emanuel Friedrich zu Dohna

Schlobitten auf Kanthen im Kreiſe Preuß.-Holland iſt die
Kammerxjunkerwürde verliehen.

Der Königl. Regierungs-Baumeiſter Robert Schmidt
zu Staßfurt iſt zum Königlichen Bauinſpektor ernannt und mit
der etatsmäßigen Stelle eines Bauinſpektors für den Verwalt-
Juaebezirk des Ober-Bergamts zu Halle a. d. Saale betraut

orden-
Dem Werkführer Ferdinand Strickmann in der

Taback und Cigarrenfabrik von F. Rotmann zu Burgſteinfurt
iſt das Allg. Ehrenzeichen verliehen. z

Verſetzt: der Staatsanwalt Schütze bei dem Ober-
gandes gericht in Marienwerder an das Ober-Landesgericht in
taumburg.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſiattet.

TToe Trotha, 8. Juni. (Hauptkouferenz.) DieFrühjahrs-Hauptkonferenz der Lehrer und Prediger
reſp. Lokalſchulinſpektoren der zweiten Landephorie findet hier
ſelbſt am 26. d. Mts. im „Kaffeegarten“ ſtatt.

e BHrachſtedt, 8. Juni. (Blitzſchlag.) Hier traf
geſtern ein Blißſtrahl das Wohngebäude des hieſigen Bäcker
eiſters Ha gen. Der Blitz fuhr vom Dache aus an der

Traufenröhre herab in das darunter ſtehende Waſſergefäß,
deſſen Jnhalt herausgeſchleudert wurde: das Faß ſelbſt blieb
merkwürdiger Weiſe unh hadigt.e Niemberg, 8. R (Volksmiſſionsfeſt.) Heute
wurde das ſonſt im Parkwäldchen zu Spickendorf ſtattfindende
Volksmiſſionsfeſt, unter zahlreicher Detheiligung von
auswärts gefeiert. Um 3 Uhr Nachmittags begann der Feſt
Gottesdienſt in unſerer neuen Pfarrkirche. Herr P. Böttcher
zus Niemberg hielt die Liturgie, Herr P. Jord an aus Qued
tinburg die Feſtpredigt über den 87. Pſalm. Jn der Nachver-
rung in Brandt'ſchen Reſtaurationslokale (von 5 Uhr ab)
ſprachen die Herren P. Nottrott aus Spickendorf, P. Hözeil
8 Magdeburg, P. Thienemann aus Stumsdorf und P.

t öttcher. Die Kollekte für die Kolhsmiſſion, welche bei
dem Schluſſe des Gottesdienſtes eingeſammelt wurde, betrug
gegen 70 die für die Stadtmiſſion bei der Nachfeier gefam-

fnelte circa 35. Leider muß bemerkt werden, daß gerade aus
ieſiger Gemeinde die Feſtfeier ſchwach beſucht war, weil in

einem der hieſigen Gaſthöfe ein Kegelfeſt veranſtaltet war.
W big, 8. Juni. (Unfall.) Der in ſeinem Beruferbi

kraraute, 62 Jahr alte Dachdecker Uhde von hier wurde

geſtern Abend bein Umdecken des Daches des Gaſthofsgebäudes
im benachbarten Rödgen von einem bedauerlichen Unfalle be
troffen. Jn Folge Bruches eines hölzernen Sparren Kurt der
Mann vom Dache des einſtöckigen Gebäudes ab und fiel, mit
dem Kopfe vorweg, auf unten lagernde Steine, ſodaß er ſchwer
verletzt aufgehoben und nach Anlegung eines Nothverbandes der
Halleſchen Klinik zugeführt werden mußte.

wo Magdeburg, 8. Juni. (Der geſtern hier abge-haltene Anwaltstag) litt in ſeinem geſelligen Theil erheb-
lich unter der Angſt der Witterung, doch würde die in Aus-
ſicht genommene Dampferfahrt nach dem Herrenkruge ausge-
führt. Trotz der Kühle und trotz des Regens betheiligten ſich
auch zahlreiche Damen.

Calbe a. S., 8. Juni. (Ein Schreiben des
Prinzen Heinrich von r en), das als Antwortauf die an den Prinzen bei der Taufe des Bootes „Prinzeß
Jrene“ gerichtete Depeſche einging, wurde in der MonatsVer-
ſammlung des Calbenſer Ruderklubs verleſen. Das-
ſelbe lautet: „An den Vorſtand des Ruderklubs zu Calbe. Se.
königl. Hoheit der Prinz Heinrich von Preußen hat gnädigſt
mich zu beguftragen geruht, für die durch den Ealbenſer Ruder-
klub vermittelten freundlichen Geſinnungen der verſammelten
deutſchen Ruderer Höchſtdeſſen, wie auch ihrer königl. Hoheit
der Frau Prinzeſſin Dank auszuſprechen. Höchſtdieſelben wün-
ſchen dem fröhlichen Ruderſport ein friſches Gedeihen für alle
Zukunft und dem Boot „Prinzeß Jrene“ allzeit Sieg!

8 Erfurt, 8. Juni. er NRathhauſe. Evangel.
Schulkongreß.) Unſer Rathhaus bietet nicht mehr ge-
nügenden Raum für die Büreaus der ſtädtiſchen Verwaltung.
Da ein Anban zur Zeit nicht wohl angeht, werden die in den
Arkaden befindlichen Läden den Miethern gekündigt und zu
Büreauzwecken eingerichtet werden. Jn dieſen neuen Lokalen
ſollen zunächſt die Polizeiwache und die Feuermeldeſtelle Unter
kunft finden. Die ſtädtiſche Sparkaſſe, ſowie das Kgl. Standes-
amt werden vorausſichtlich nach dem von der Frau Appellations-
gerichtsrath Senff der Stadt vermachten maſſiven Hauſe in der
Marktſtraße überſiedeln. Jm Herbſt dieſes Jahres, voraus-
ſichtlich Ende September, wird in Erfurt der evangel. Schul
kongreß tagen. Bereits hat ſich ein Komitee angeſehener Bür-
ger, an der Spitze Herr Seminardirektor Hermaun und
Herr Realgymnaſialdirektor Prof. Dr. Zange, gebildet, um
t Vorbereitung für einen würdigen Empfang in die Hand zu
nehmen.

Sangerhanſen, 8. Juni. (Das Feſt der goldenen
Hochzeit) feierten am Freitag die Rentier Bürgermeiſter-
ſchen Eheleute bei voller Rüſtigkeit. Das Jubelpaar wurde
durch Eeſcheuke und Glückwünſche hoch erfreut.

Nordhauſen, 7. Juni. (Neues Kyffhäuſerbuch.
Schutzmittel.) Da in ſicherer Ausſicht ſteht, daß infolge der
Errichtung des Kaiſer Wilhelm Denkmals auf dem Kyffhänſer
der Kyffhänſerberg und das Kyffhäuſergebirge viel ſtärker als
bisher beſucht werden wird, ſo hat der durch ſeine hiſtoriſchen
Forſchungen bekannte Lehrer Karl Meyer hier die 4. Auflage
ſeines Kyffhäuſerbuches „Die ehemalige Reichsburg Kyffhauſen“
als Führer über das Kyffhänſergebirge (mit 1 Titel-
bilde, 1 farbigen Reiſekarte, 6 Plänen und 3 Abbildungen) er-
weitert herausgegeben und in demſelben auf Grund eines
umfangreichen Urkunden-Materials die Geſchichte des Kyffhäuſer-
gebirges und ſeiner Burgen Kyffhauſen, Königshof Tilleda,
Rothenburg, Falkenburg und Numburg geſchildert, wie ſolches
bisher in keinem andern Kyffhänſerbuche geſchehen iſt. Es iſt
dem Verfaſſer auch gelungen, die bisher ſo überaus dunkle Ge-
ſchichte der Kyffhäuſerburg während des Jnterregnums aufzu-
hellen. Die Kyffhäuſerſage und die mit ihr ſpäter verbundene
deutſche Kaiſerſage hat eine ausſührliche Darſtellung erfahren.
Verfaſſer vertrikt die Anſicht, daß die Kyſſwanriaßt eine am
Kyffhäuſerberge gewachſene, aus uralten mythologiſchen Vor-
ſtellungen des Volkes entſtandene iſt. Eingehend iſt auch die
Geologie und die Flora des Gebirges und der Weinbau an und
der Bergbau auf dem Kuffhänuſer geſchildert und nicht minder
die vorhiſtoriſchen Wallburgen der Katten, Ochſen und Num-
burg, ſowie die Prinzen Barbaroſſa und Loths-Höhle. Ein
„Führer mit Routenverzeichniß und Wegebezeichnung“ orientirt
den Wanderer und läßt ihn nirgends im Stich. Der Preis
(1 iſt bei der Reichhaltigkeit und Gründlichkeit des etwa
11 Druckbogen ſtarken Buches ein ſehr mwäßiger. Jn
oxigineller Weiſe haben ſich hier die jetzt wiedergeimpften
Schulkinder ihre empfindlichen Arme gegen Stoß und Schlag
geſchützt. indem ſie auf dem mit den Pocken beſetzten Oberarme
die Kleidungsſtücke mit einem Kreuz oder Sterne bezeichnet
haben. Das Schutzmittel hat ſich als recht probat erwieſen.

S Weimar, 8. Juni. (Vom Hofe. Schankkon-
zeſſion.) Die Frau Großherzogäin iſt mit ihrem Hofſtagate
nach dem Luſtſchloß Belvedere übergeſiedelt. Unſer Gemeinde-
rath hat in ſeiner letzten Sitzung einen vom Gemeindevorſtande
befürworteten Antrag auf Einführung des Bedürfniß-Nach-
weiſes für Ertheilung von Konzeſſionen zu Gaſt und Schank-
wirthſchaften mit 18 gegen 10 Stimmen angenommen.

J Meiningen, 8. Juni. (Vom 75 jährigen Jubiläum
der 32er.) Bei der Galatafel im Reſidenzſchloſſe hat der Herzog
nach dem erſten Toaſte auf den Kaiſer noch das „tapfere, liebe
32. Regiment“ in einem ſchwungvollen Trinkſpruche hochleben
laſſen, dem wir folgende Stellen entnehmen: Das Regiment
Nr. 32, welckes zu den ausgezeichnetſten der Armee gebört,
bildete einen Theil der Diviſion, der es vergönnt war, im letzten
Feldzuge ſo hervorragenden Antheil an den entſcheidenden Er-
eiguiſſen zu nehmen. Unmittelbar nach der Schlacht bei Sedan
traf ich einen Unteroffizier des Regimentes, der durch die
Bruſt geſchoſſen war. Auf meine Frage, wie es ihm gehe,
antwortete er wörtlich: „Für die Wohlfahrt des großen
theuren Vaterlandes verſpritze ich gern mein Herz-
blut.“ Jener echte patriotiſche Sinn iſt er ſeit jenen Tagen im
Regiment verloren gegangen Nein wahrlich nicht, er wird
fortleben, erzogen von einem Muſter-Offizierkorps, welches un-
ausgeſetzt an der Kriegstüchtigkeit des Regimentes arbeitet.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Bayeriſch-Pfälziſche Nordbahn-Prioritäten

von 1881. Die nächſte Ziehung findet Ende Juni ſtatt. Gegen
den Coursverluſt von ca. 3 Et. bei der Auslooſung über
nimmt das Vankhaus Carl Neuburgerx, Berlin, Fran-
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von
7 Pfg. pro 100 Mark.

Die Generalverſammlung der Sächſiſchen Gußſtahl-
fabrik in Döhlen beſchloß, das Actiencapital um 300000
zu erhöhen. Auf 6000 alter Actien entfällt eine neue Actie
von 1200 -4 zu 130 Das Bezugsrecht iſt bis zum 25. d. M.
auszuüben. Die Steigerung des Umſatzes im laufenden Jahre
wird auf eine halbe Million Mark veranſchlagt.

Nienburger Eiſengießerei und Maſchinen-fabrik. Die Direction theilt mit, daß es von den Geſchäftser
gebniſſen der Leipzig-Ragnitzer Briquettesfabrik abhängen wird,
ob die Geſellſchaft den Reingewinn ihres Geſchäftes als Divi-
dende wird vertheilen können oder ob derſelbe zur Erhöhung
der Reſerven für die Betheiligung aus dem genannten Unter
nehmen verwendet werden muß.

Das Dekret des Khedive betreffend die Anleihe zur
Konvertirung der egypttiſchen Schuld iſt veröffentlicht
worden. Die Ausgabe der neuen 3 Anleihe ſoll zum Curſe
von 91 erfolgen.

Die Notirung im nichtamtlichen Theil des amtlichen
Fondscurszettel der Actien der Kaliwerke Aſchersleben iſt
vom Berliner Börfencommiſſariat genehmigt worden.

Auf der bei Barrow ryglard) gelegenen Jnſel Walney
hat man ein Salzlager entdeckt, welches, nach den bis-
herigen von der Vivian Bohrgeſellſchaft unternommenen Bohr-
ungen zu ſchließen, 400 Fuß dick iſt und ſich über einen 6 Meilen
breiten Landſtrich erfolgen läßt.

Wie die „Köln. Volksztg. meldet, erſuchte die Magde-
burgiſche Eiſenbahn- Direction die Kohlenzechen um eine
Weint magtanng von 1.50 die Tonne. Die meiſten Zechen

immten zu.
Die Preußiſche Central-Bodencredit-Actien-geſellſchaft beabſichtigt am Dienstag 10. und Mittwoch 11

Mts., einen Betrag von 15 Millionen der im März v. J. in
Verkehr gebrachten 3 Central-Pfandbriefe vom Jahre 1889
zum Curſe von 96 zur Subſcription anfzulegen.

T Die Roſtocker Zuckerfabrik zahlte nach der Magb.
t 82 z für den Centner Rüben mit 538690 und 263 342
ür Rüben- und Zuckerconſumſteuer. Nach Abzug der Betriebs-
koſten und Abſchreibungen verbleibt ein Gewinn von 235976
d. i. ca. 39,33 des Aktienkapitals. Bei der Zuckerfabrik
Gr. Ammensleben (Aktienkapital 320000 .4) iſt nach Be
ſtreitung von 195743 für, den Betrieb und 604278 für
Rüben und Steuern nur ein Ueberſchuß von 8094 .4 geblieben
Der Rohgewinn der Zuckerfabrik zu Köthen
ditgeſ. mit 118929 Betriebsconto, 174 326 Reſervefonds
und 208500 Einlage der Theinehmer) betrug 1055018
Nach Deckung der Betriebskoſten der 821380 betragenden
Rübengelder und Steuern und der mit 18831 .4 bemeſſenen
Abſchreibungen verbleiben 58320. Ueberſchuß. Die Zucker
fabrik Weißenfels a. S. hatte nugch Beſtreitung der Ver-
arbeitungskoſten mit 210969 der Rübengelder mit 494307
und der Steuern mit 202136 einen Gewinn von 29958 .4&
bei 225 000 Aktiencapital.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Köln, 8. Juni. Jn einer heute hier ſtattgehabten

Verſammlung der MoſelkanalJntereſſenten wurde nach
einem eingehenden techniſchen Vortrage über die Ausführ-
ung der Kanaliſirung nach dem Schönbrod'ſchen Projekt
eine Reſolution angenommen, in welcher der Handelsmini
ſter und der Miniſter der öffentlichen Arbeiten erſucht
on die Moſel-Kanaliſirung baldmöglichſt in Angriff zu
nehmen.

Breslan, 8. Juni. Das Hofmarſchallamt theilte mit,
daß die Kaiſerin vom 12. bis 17. September in Breslau
verweilen werde.

Müncheu, 8. Juni. Der Prinzregent ſpendete einen
Beitrag von 5000 zum Bismarckdenkmale.

Nach den letzten Berichten war es gegen Morgen
möglich, Freiherrn v. Lutz mit Hilfe von Morphinum
Schlummer zn verſchaffen.

München, 7. Juni. Jn dem Befinden des Miniſters
Dr. v. Lutz iſt bis jetzt noch keine Beſſerung eingetreten,
zeitweiſe treten Athmungsbeſchwerden auf, welche Nachts
öfters den Schlaf verſcheuchen, ſodaß auch in der letzten
Nacht Morphium zu Hilfe genommen werden mußte.

Straßzburg, 7. Juni. Die Deutſche Landwirthſchafts
Geſellſchaft wählte in Jhrer heutigen gelegentlich der Aus-
ſtellung abgehaltenen Hauptverſammlung zum nächſtjährigen

Präſidenten der Geſellſchaft Se. Königl. Hoheit den Erb-
prinzen von Oldenburg.

Wien, 8. Juni. Aus Prag kommt mehrſeitig die
Meldung über die Abſicht Riegers, vom politiſchen Leben
zurückzutreten, nachdem er vorher noch den Verſuch unter
nommen haben wird, eine dritte deutſchezechiſche Conferenz
zur Erreichung der inneren ezechiſchen Amtsſprache in rein
ezechiſchen Bezirken Böhmens durchzuſetzen. Rieger will
angeblich im kommenden Herbſt einen mehrmonatlichen
Aufenthalt in Jtalien nehmen.

Wien, 8. Juni. Die hieſigen Morgenblätter erblicken in
der Rede des Kaiſers beim Empfange der Delegationen mit
Genugthuung eine hohe Friedenskundgebung, ſowie den klaren
überzeugenden Ausdruck vom Fortbeſtande der Jnnigkeit und
der Feſtigkeit des Dreibundes. Dieſelben erkennen die Noth-
wendigkeit der Fortentwickelung der militäriſchen Macht mit
Rückſicht auf das diesbezügliche Vorgehen der anderen Staaten
an, und daß damit die Monarchie ſich als vollwerthiges Mit
glied des Dreibundes erhalte. Mehrere Blätter interpretiren
die Erklärung des Kaiſers, daß in den Balkanländern ſeit dem
vorigen Jahre keine weſentliche Veränderung ſtattgefunden
habe, im Zuſammenhange mit den vorjährigen Erklärungen
des Kaiſers in Betreff Serbiens und Bulgariens dahin, daß
die Zuſtände in Bulgarien auch gegenwärtig befriedigend ſeien,
und daß die ſerbiſche Regentſchaft die Verſicherung, die freund-
ſchaftlichen Beziehungen zu OeſterreichUngarn pflegen zu wollen,
im Weſentlichen eingehalten habe.

Peſt, 7. Juni. Beide Delegationspräſidenten ſprachen
in ihren Anreden an den Kaiſer die Bereitwilligkeit zur
Bewilligung jener Ausgaben aus, welche unumgänglich noth
wendig ſeien, um das Anſehen der Vertheidigungsfähigkeit
der Monarchie in takt zu erhalten und dabei der Opfer-
fähigkeit der Nation Rechnung zu tragen. Der Präſident
der öſterreichiſchen Delegation Fürſt Czartoryski gab dem
allgemeinen Wunſch nach einem dauernden und gefeſtigten
Frieden Ausdruck, der Präſident der ungariſchen Delegation
Ludwig Tisza betonte die Nothwendigkeit der größten
Wachſamkeit und Entſchiedenheit der gemeinſamen Regie
rung gegenüber den Symptomen, welche im abgelaufenen
Jahre in dem internationalen Verhältniſſe und dem inneren
Leben einzelner fremder Staaten aufgetaucht ſeien. Bei
aller Hoffnung auf den Frieden und das freundſchaftliche
Verhältniß zu allen Mächten müſſe OeſterreichUngarn die
ſicherſte Gewähr vorwiegend in der eigenen Kraft ſuchen
und finden. Jn Erwiderung der Anſprache der beiden
Delegationspräſidenten drückte der Kaiſer ſeine aufrichtige
Genugthuung über die Verſicherungen treuer Ergebenheit
aus.

Rom, 7. Juni. Devutirtenkammer. Jn Beantwortung
einer Jnterpellation über das Dekret der braſiligniſchen Regier
ung, betreffend die Naturaliſirung Fremder erklärte der Miniſter
präſident Crispi, er habe ſich an andere Kabinete gewendet,
welche faſt alle die Anſicht der italieniſchen Regierung getheilt
hätten, daß die Nationglität in Folge des Dekrets nicht nach 6
Mongten verloren gehen könne. Der braſilianiſche Miniſter
des Auswärtigen ſei durch ein Memorandnum über dieſe Ange
legenheit interpellirt worden und habe zugegeben, daß Fremde
nicht ohne ihre ausdrückliche Erklärung als naturaliſirt ange-
ſehen werden können, ſelbſt nach Ablauf von 6 Monaten werde
er Erklärungen von Jtalienern zulaſſen, welche ihre Nationalität
nicht verlieren wollten.

Neabel, 7. Juni. Die maroccaniſche Geſandtſchaft iſt hier
eingetroffen.

Paris, 7. Juni. Jm heutigen Miniſterrath
wurde auf den Antrag des Juſtizminiſters Fal-
lieres vom Präſidenten Carnot ein Dekret unter-
zeichnet, durch welches 72 von den infolge von
Streiks Verurtheilten ganz oder theilweiſe be
gnadigt werden. Von der Begnadigung ſind

lediglich 24 beſonders ſchwer kompromittirte
Perſonen ausgeſchloſſen; die Mehrzahl derſelben
beſteht aus Ausländern.

Paris, 9. Juni. Demnächſt erſcheint ein neues
orleaniſtiſches Blatt Der erſte Conſcribirte in
London. Der Herzog von Orleans befindet ſich für
einige Tage bei ſeinen Eltern in Sheenhonſe und bezieht
dann ein neues Hotel in London, wo er die Saiſon ver
bringen wird.

„Paris, 7. Juni. Deputirtenkammer. Erneſt Roche inter
pellirte die Regierung wegen der Ernennung des Admirals
Duperre zum Kommandanten eines Geſchwaders und wies auf
von republikaniſchen Blättern gebrachte Artikel hin, denen zu-
folge Duperre im Jahre 1870 ſeine Pflicht nicht gethan hätte,
eine Behauptung, die zahlreiche Proteſte hervorgerufen habe.
Wenn die in den Artikeln angeführten Thatſachen wahr ſeien.

e
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ſei die TCrudung Duperre's ein Fehler ſeien ſie unwahr,
o müſſe man die Verleumder zur Rechenſchaft ziehen. Der

Marineminiſter Barbey erwiderte, die angeführten Thatſachen
ſeien vollſtändig unwahr; die Perſonalakten des Admirals er-
gäben, daß derſelbe in Belgien internirt geweſen ſei und auch
während der Gefangenſchaſt ſeine Pflicht gethan habe; die von
den republikaniſchen Miniſtern über ſein Verhalten erſtatteten
Berichte ſeien potzagtich: Duperre biete volle Gewähr dafür,
ein würdiger Nachfolger Du Petit-Thougrs zu werden. Er
der Miniſter) übernehme die volle Verantwortlichkeit für
die Ernennung (Beifall). Douville Maillefen vertheidigte
ebenfalls das Verhalten Duperre's. Schließlich wurde die
vom Miniſterinm acceptirte einfache Tagesordnung mit 385
gegen 60 Stimmen angenommen. Jm weiteren Verlaufe der
Sitzung nahm die Kammer mit großer Majorität den erſten
Artikel des von Meline eingebrachten Antrages an, welcher
außer dem bereits genehmigten Maiszoll einen Zoll von 3 Fres.
für Reis in der Hülſe, und von 6 Fres. für Bruchreis feſtſetzt,
ferner einen Zoll von 8 Fres. für Reismehl, oder Reisgries,
einen ſolchen von 3 Fres. für Dari und Hirſe in Körnern, und
von 4 Fers. für gemahleuen Dari und gemablene Hirſe.

Eydtkuhnen, 8. Juni. Der Kronprinz von Italien
traf Nächmittags um 5 Uhr 50 Minuten mittelſt ruſſiſchen
Separatzuges hier ein. Auf dem Perron war eine Ehren
wache vom Füſſilierregiment Graf v. Roon (Oſtpreußiſches)
Nr. 33 aufgeſtellt. Nach Entgegennahme der Meldungen
der zum Empfange befohlenen höheren Militärs und höheren
Civilbeamten nahm der Kronprinz den Rapport entgegen
und ſchritt unter den Klängen der italieniſchen National-
hymne die Front ab. Hierauf fand Vorbeimarſch der
Ehrenkompagnie in Sektionen ſtatt. Nach einem Aufent-
halt von 36 Minuten erfolgte um 6 Uhr 26 Minuten die
Weiterreiſe nach Berlin mittelſt Sonderzuges.

Petersburg, 7. Juni. Der Prinz von Neapel
hat heute um 2, Uhr nach dem Dejeuner im
Schloſſe Gatſchina die Reiſe nach Berlin ange-
treten. Der Kaiſer, die Großfürſten und Großfürſtinnen
begleiteten den Prinzen zum Bahnhof, wo die Ehrenwache
des Leibgardeküraſſier-Regiments der Kaiſerin mit Standarte
und Muſik Aufſtellung genommen hatte. Der Abſchied
war ein ſehr herzlicher. Die Offiziere des prinzlichen Ge

folges ſind durch l r ausgezeichnet
worden. Der General Mara di Lavriano hat den Groß-
cordon des Ordens vom Weißen Adler erhalten.

Soſig, 7. Juni. Prinz Ferdinand iſt heule, in Begleitung
der Miniſter nach Vratza abgereiſt, um der Enthüllung eines
25 Andenken des Dichters Potew geſetzten Denkmals beizu-

wohnen SBelgrad, 8. Juni. Der radicale „Duevni Liſt“
fordert die Beſetzung Nord-Macedoniens, um

Bulgarien zuvorzukommen, die Orientfrage auf-
zurollen und Rußlands Freundſchaft auf die
Probe zu ſtellen. (7?)

Konſtantinobel, 8. Jnni. Der „Agence de Conſtantinople“
zufolge würde in den leitenden türkiſchen Kreiſen den Vorgängen
an der ſerbiſch-türkiſchen Grenze in Albanien keine beſondere
Bedeutung beigemeſſen: es handle ſich nur um durch Blutrache
hervorgerufene örtliche Konflikte. Die bei einigen VBotſchaften
eingegangenen Nachrichten beſtätigten dieſe zrnfteſung Die
Pforte erhob in Serbien. Vorſtellung wegen der Tödtung
türkiſcher Gendarmen. Die angebliche Entſendung Schakir
r nach Albanien wird von der Pforte als grundlos be-
zeichnet

Bukareſt, 7. Juni. Der König hat ſich mit dem Erbprinzen
auf einige Tage nach Senaja begeben. Die Deputirtenkam-
mer begann heute die Berathung über den für Ausrüſtung des
Militärs beantragten Kredit.

Bnkareſt, 7. Juni. Der Senat nahm das Bankreform-
projekt, nachdem die Liberalen den Saal verlaſſen hatten, mit
70 gegen 1 Stimme, an Aurelian fragt an, was die Regierung
angeſichts des franzöſiſchen Maiszolles zu thun gedenke, durch
welchen die Bedingungen des franzöſiſchrumäniſchen Handels-
verkehrs im Augenblicke der Promulgirung des verlängerten
proviforiſchen Handelsvertrages abgeändert würden. Der
Redner wird ſeine Anfrage noch ſchriftlich formuliren. Das
Parlament iſt bis zum 14. Juni verlängert worden.

Bukareſt, 7. Juni. Die „Agence Roumgine“ erklärt die
Meldung von einem angeblichen Proteſte Rußlands gegen die
Rede Carp's betreffend die Befeſtigungen Rumäniens für durch-
aus unbegründet und bemerkt weiter, ein derartiger abſolut un-
gebräuchlicher Schritt würde wohl auch niemals unternommen

worden ſein. tNew-York, 7. Juni. Die hieſigen Sozialiſten haben eine
Verſammlung einberufen zur Ernennürg eines Kandidaten für
den NewYorker Mayorpoſten.

Washington, 7. Juni. Die Repräſentantenkammer
verwarf mit 140 gegen 116 Stimmen den Vorſchlag, die
Silbervorlage mit unbeſchränkter Ausmünzung nochmals
n diskutiren, und nahm ſodann die Vorlage des republi-
aniſchen Caucus mit 135 gegen 119 Stimmen an.

Außerordentliche Greigniſſe u. Unglücksfälle.
Sofig, 7. Juni. Heute früh 67, Uhr erfolgten

zwei ziemlich heftige Erdſtöße in der Richtung
ron Süden nach Norden.

Queenſtown, 8. Juni. Der hier eingetroffene Dampfer
der „Anchor-Linie“, „City of Rom“, mit 800 Paſſagieren,
ſtieß heute 4 Uhr Morgens auf den Faſtnelfelſen, an der
Südküſte von Jrland, auf und erlitt am Vordertheil
Schaden. Größeres Unglück wurde durch ſchnelles Um-
drehen der Maſchine verhindert. Unter den Paſſagieren
herrſchte große Aufregung, welche durch den zur Zeit
herrſchenden dichten Nebel noch geſteigert wurde.

Hamburg, 7. Juni. Nach einem Telegramm der
„Hamburgiſchen Börſenhalle“ ans Philadelphia von geſtern
iſt der Hamburger Dampfer „Hans und Kurt“, welcher auf
den Grund gerathen war, bald darauf wieder abgekommen
und nach dem W geholt worden, wo derſelbe be-
reits löſcht. Der Schaden betrage etwa 25000 Dollars
und könne in einigen Wochen reparirt werden. Die ganze

Beſatzung des Dampfers ſei wohlbehalten.
Newyork, 8. Juni. Mehrere Angehörige der ameri

kaniſchen Miſſionen in Tokio ſowie der Direktor
der engliſchen Schule daſelbſt, Summers, wurden
geſtern während einer religiöſen Proceſſion mißhandelt.
Die nordamerikaniſche Regierung beſchloß, von Japan
ſtrenge Genngthunng zu fordern.

Paris, 8. Jnni. Anf den Boulevards des Capnzines
vor Café Americain ſchoß dieſe Nacht um 11 Uhr eine
Dame rücklings auf ihren früheren Verehrer, den Steno-
graphen per Die Attentäterin iſt bereits 9 Monate im
Irrenhauſe zu Clairvaux internirt geweſen. Zerrs Zuſtand
iſt hoffnungslos.

om, 7. Jnni. Die Unterſuchung gegen die
verhafteten italieniſchen Falſchmünzer ergab die
Herſtellung vonfünf Millionen ſpaniſcher Werth-
papiere.

Petersburg, 8. Juni. Auf der kaiſerlichen
erft, wo bereits im letzten Winter die Arbeiter eininal

ſtreikten, kam es jüngſt nach einem Stapellquf zu erregten

Auftritten, angeblich weil den Arbeitern eine verſprochene
Belohnung vorenthalten wurde. Stadthanptmann General
Greſſer erſchien, konnte aber die Ruhe nicht herſtellen;
dies gelang erſt mit Hilfe einer ſchleunigſt requirirten
er Abtheilung Marineſoldaten. Es verlautet, zwei

rbeiter ſeien ſchwer, mehrere leicht verwundet.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null,
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Getreide.
Berlin 7. Juni. Weizen (mit Ausſchluß von Ranhweizen) per 1006 Kilgr.

loco geſchäftélos, Termine ſchließen höher, gekündigt 350 Tonnen, Kündigungspreis
196,5 Pit. bez. Loco 185 Witt. nach Qualität bez., Liefernngsqualität 194 Mt.
bez, gelber märk. M. ab Boden vez., per dieſen Monat 197 197,75 Mk. bez.,
per Jnni-Juli 195,75--196,75 196,5--197,25 Mk. bez., per Juli- Auguſt 183,25 dis
153.75 Mt. bez. er Angſt. September Mt. vez., ver September Oltober i78 bis
:78.52177, 75 178,65 Mk. bez., per Oktober Noveniber 177 Mk. bez, per Rovember
Dezember 176,25 Mk. bez.
„„Roggen per 10606 Kilogr. loco feiner inländiſcher feſt, Termine matter, gekün

digt Tonnen Kündigungspreis M. dez., Loco 147——1602 WMit. nach Oualität
bez. Lieſernngsqualität 151 M. bez. ruſſiſcher Mk. bez., inländiſcher mit Ge
ruch 153 Mk. ab Bühn bez., Durchſchnittspreis Mt. bez., per dieſen Monat und
per JuniJuli 150--150.75-—148,75--49 Mt. bez., per Juli- Auguſt 148,25--148,75
bis 147,5--147,75 Pik. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September
Oktober 145,25-145, 75--144,75--145 Vit. bez., per Oktoder- November Mk. bez,
per November Dezember Mk. bez.

Gerſte per 600 Kilogr. flau, große und kleine 132—185 Mt. nach Oualität
dez., Kullergerſte 133--144 Mt. dej., beſſere Mk. frei Haus bez.

Haſer ver 1000 Kilogr. loco malt, Termine auf ſpätere Sichten ferner gewichen, gelündigt 250 Tonnen, Kündigungspreis l vbez., 161-182 zit
nach Qualität Vez., Lieferungsgquaſität 165 Mt. bez., pommerſcher mittel bis guter 161
bis 174 Mk. bez., feiner 175—80 Mt. ab Bahn bez., preußiſcher Mk. bez., ruſſiſch.
T Mt. frei Wagen bez., per dieſen Monat 161,75——- 161,5-—- 161,75 Mt. bez. Durch
ſchnittspreis Mt. vez., per Juni-Inli 159,25 Mk. bez., per Suli-Augnſt 145,5 bis
142,5--142,75 Mk. bez. per September- Oktober 136,75-—-137 36,25 Mt. bez per
Oktober November Mk. bez., per November Dezember Mk. beNordhauſen, 7 Juni. Weizen 18,30 19,00 Mik., eghen 17,30--18,00
Mk. Gerſte 16,00—18,00 M Hafer 17,00 18,00 M

Maägdeburg, 7. Jnni. (Gebr. Hriedeverg.) Landweizen 192196 Mk.,
Weihweizen Mt., glatter engl. Weizen 185--189 Mk., vianhweizen 181 bis
186 Mk., Roggen 157 168 Mt. Chevaliergerſte 200--210 Wik., Landgerſte 190 bis
200 Mk. Haſer 166— 181 Wik. für 1000 Kilogr.

Leip ig, 7. Juni. Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher
182--196 Mk. bez. u. Br., neuer Mk. bez. u. Br., do. ausländiſch. 210--215 Mk. nom.,
matt. Roggen per 1000 Kilogr. neito loco inländiſcher 166——170 Mk. bez. v.
Br., do. aus ländiſcher 158--363 Mk. bez., matt. Gerſie per 1000 Kilogr.
nettio loco Braugerſte Mk. bez. u. Br., feinſte über Noliz. Mahl- u. Futter
waare 135—-138 Mt. bez. u. Br. Hafer per 1000 Kilogr. netlio loco inländiſcher
176--179 Mk. bez. u. Br., aus ländiſcher 173 Mk. bez.

Breslian, 7. Juni. Roggen per Juni 151,00 Wik., per Juni-Juli 153,00 Mt,
per September Oktober 143.00 Wit.

Stetlin 7. Juni. Weizen behauptet, loco 180,00--186,00, per Jnni
per Jnni-Juli 188,50, per Seplember- Oktober 176,00. Roggen behauptet, loco
1481b3, per Juni Per Juni-Juli 148,00, per September-Oltober 141,00.

Powmerſcher Hoſer loco 162——165
Köln, 7. Juni. Weizen virſiger loco 21,60, do. fremder loco 22,76, per

Juni Per Jnli 20,35, per Nov. 18,40. vVioggen hieſiger ſoco 17,60, frem
der loco 17,75, per Mai per Juli 16,00, per Nov. 13,35 Hafer hieſiger
loco 18,00, fremder 17,50.

loco ruhig, 100— 106 Haſer und Gerſte ruhig.
Wien, 7. Juni. Weizen per Frühjahr 8,53 Od., 8655 Pr., per Herbſi

7,78 GOd., 7,80 Br. Vioggen per Frühjahr 7,22 Gd., 7,24 Br., per Herbſt
6,23 Gd. 6,28 Br. Haſer per Frühjahr 9,26 Go., 9,40 Br., per Herbſi 6,38
Od. 6,40 Vr.

Peſ, 7. Juni. Weizen loco feſter, per Juni 8.20 Od., 8,25 Br, per g.
erbſt

Paris, 7. Juni, Nochm. (Anſangébericht.) Weizen träge, ver Juni 25,20,
per Jnli 25,16, per Jnli-Auguſt 24,76, er September Dezember 23,60. Roggen

1890 7,67 Gd., 7,59 Br. rühjahr Gd., Br.608 Gd. 616 r r. Hoſer per Frühjah G Br., per

ruhlg, per Juni 16,90, per ScptemberDez. 15,20.
Paris, 7. Juni, Auchm. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Juni25,40, per Juli 24,90, ver Juli- Auguſt 24,60, per September Dezember 23,60.

Roggen ruhig, per Juni 16,90, ver Sept.Dez. 15,20.
Amſierdam, 7. Juni. Weizen per Juni per November 194.Roggen per Juni per Juli per Okiober 116—117, per März 119118 119.
Antwerpen, 7. Jnni. Weizen behauptet Roggen unverändert. Hafer

ruhig. Gerſie ruhig.
London, 7. Juni. An der Küſte 15 Keizenkadungen angebolen.
New-York, 7. Juni. Rother Winkerweizen loco 97 Betlreideſracht

Weizen per Juni 95,, per Juli 95,, per Dez. 97.
zucer.

Magdeburger Vdrſe,
l. Preiſe für greiſbare Wasre.

A. Wilt Verdrauchsſieuer.

6. Juni. 7. Juni.ff. Brodraſſinade w. 27,75- 28,00 Mf. Brodraſſinade M. JGein. Paffinade 14. W. 26,59—-27,25
Gem, Melis l. M 25.00 M.Kriſlallzucker I, M. 26,50 M.Kriſtallzucker II. M, M.Mielafſe Ia M. M.Wiclafſe Ia e M,Tendenz am 7. Jnni: Still.

Ab Slalionen,
B. Ohne Verbrauchsſleuer
6. Junmi, t 7. Juni,Grannlated M. m,Kornz. Rend. 92 w. 16,50 6,70 O.Kornz. Aend. 88 e M. 15,70 6, M.Nachpr. Rend. 75 e Di, 13,80--33,60 M

Tendenz am 7. Juni: Ruhig
n. Terminy reiſe für Rohzuger I. Produkt,

abzüglich Stenervergütnug,
3 ſrei auſ Speicher Magdeburg

Notizlos
d. frei an Bord Hamburg

Jnni 12,36 bez. u. G., 12,3 Br. Jnli 12,35 G. 92 40 Br, Auguſt 12,42- 35 bez,
u. Br. 12,12 G. September October 11, L G, 11,99 Br. Oktober-Dezem
ber 11,80 G, i 90 Br, November- Dezember 11,80 G, 13,90 Br, Januar-März 11,95
G. März 12.05 G. 2,1b Br, November 11,82 bez,

Tendenz: Stetig.
Die Aekkleſten der KanfmannſchaftHamburg. 7. Juni. (Nachwitiggs). Rüben- Rohzucker I. Produkt Baſis 88

Rendewment, nene Ufance, frei am Bord Hamburg per Juni 12.572Br, per Auguſt 12.49
per Hkiober 11,87 per Dezember 11,92 Ru hiParten. 7. Jrni ſTelegiamm. (Salubericht. Rohzucker ruhig
loco 30,75 à 3 Weißer Zucker Feſter Nr. 3 Per 100 Kilogr. per Jym 34,
ver Juli 34,12 Juli Auguſt 34 26, Oktober Januar 33,60.

rondon, 7. Juni. Telegramm 96 Javazucer 14,75 ruhig. Radevroh
zucker neue Erxpte 12 feſt, Centriſugal Cuba

aſſee.
Havre, 7. Juni. Telegramm von Peimann, Ziegler n. Co) Kaſſee

in New Hort ſchioß mit 10 Voints Vaiſſe.
Havre, 7. Jnni. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimqnn

Ziegler u. Co,)) Kaffee good average Santos per September 109,60 ver De
zember 100,75 per März 1d91 98,75 Sehanptet,

Hamburg, 7. Juni. (RNachmittageé.) Good average Santos, per
Juni 88 0 per Septemder 87,50 per Dezember 50,75 ver März 1893 79, Feſt,

Amſterdam 7. Juni. Telegr Java- Kaffee govd ordinary b.
New-York, 7. Juni, (T legramm). Kaffee (Farr-Riic) 20. Rio Nr. 7

lkow ordinary per Yuli 17,05 per Sei tember 16,72
Petrolenm.

Berklin, 7. Juni. (Amtl) Peheleum, (Raſfinirt. Standard whjite)
per 100 g. mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Geündigt Rg. Kündigungépreis

M. Loco er dieſen Monat Pik. Durchſchnittépreis M
Termine per April-Moi bez.

Stettin, 7. Juni Petroleum, loco 13,85
Bremen, 7. Juni. Pelroleum eng loco Slandard withe 6,78 Br.

Hamburg. 7 Juni. Petroleum ſinhig. Standard white koco 6.85 Br.
Gd., per Frage De 7,20 Br. Od

Antwerpen, In
Dezember 27 Br., Feſt

New- fort 7 Juni (Telegramm). Raffinirtes Petrolenm 70 Adel,
Teſt in Vew- fort 7.20 Gd., do. in Philadelphig 7,29 Gd. Rohes Pelrolenm in
New- fort 7,46, do. Pipe le Certiſicoles per Inli 86,75 Stetig

Spiritus.
Berlin, 7. Juni. (Amtl.) Spiritus per 360 Liter à 106 10000

Liter Proc. nach Trallcs loco mit Haß (verſtenerler). Termine Gekündigt
Liter. Kündigungspreis M., ver dieſen Monat

Spiritus mit 10 M. BVerdbrauchegbgabe ohne Kaß. Gekündigt 40,069 Liter
Kündigungspreis M. Loco ohne Faß 64,3--54,3 M. roco mil Faß M.
ver dieſen Monat bez. per MaiJuni per Juni-Inli ver JunliAuguſt per Angzuſt- September

Sfirikus mit 70 M. Kerbraucheabgaben Feſter, Gekündigt f50,000 Liter
Kündigungspreis 33,.7 M. Loco ohne Faß vez. mit ha loco M
per dieſen Monat 633,8 bez. ver Juni-Jnli 23,6--33,8 bez ver Ynli-Augnſt
34.0-33,9 bez, ver AuguſtSeptember 34,5--34,2 bz. ver September- Oktober 34.
34,! bez. per September 31.6 34,8 Oktober November 33,!--,2 vezLeipzig. 7. Juni, Spiritus per 10006 Literprocent, ohne Faß mit 0 M,
Verbianchsabgabe 54,80 M, nom, mit 70 M. do. 35, M. nom.

Nordhauſen 7. Juni Branntwein 46 für 100 Kilogramm ohneFaß ab Brennerei 61- 63 M. nach Angabe der Commiſſton der hieſigen Vrannt-
weinfahrifanten

Magdeburg, 7. Anni. (Hermann Walther) Kartoffelſpiritus feſt Loco ohne
„10 Moark, desgl. bei 70

zark Verbraucheabgabe 34,80 Mark. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der
aß unverſienert bei 50 Mark Verbrauchsgh gabe 54,70 55

Gebinde
Breslau, 7. Juni. Spiritus per 100 Liter ver 100 proc. excl. 50 Mark Ver-

brauchsabgaben per Juni do, do. per Juni Juli 33,0 do, do, ver Aug.Sept
34, do, 70 Mark Verbrauchsabgaben per Juni 33,10

Gebauer-Schwetſchke'ſche Pychdruckerei zu Halle.

Steltin, 7. Juni. Spiritus Ruhig,
54.10, mit 70 Markt Konſumſtener 34, ſ0
September mit 70 Mark Konſumſteuer 34,40.

Spiritus loco ohne Faß (80er) 52,90 do loco ohne Faß

g ver Jnni Juli 22 25 Br, ver Juli-Anguſt
r, per September- Oktober 23,60 Br,

loco ohne Faß mit 60 Mark Konſumver 5 mit 70 Mark 33,90 pe! u

Poſen 7 9uni.
70er 33, Still.

Juni Spiritus Ru
uſt September 23,2h

Oele.
Berlin 7 Juni (Amtl).
gt Centner. Ki

Mark ver dieſe

er 100 äg mit Faß. Termine matter. Ge,
ungépreis Mark Loco mit Foß Loco ohnen Monat 67,3--67.3 bez per Juni Juli per Juli

87,8 per September- October 65,0.—54
vez.

Breslau, 7 Juni Rüvöl per Juni 72. per September
amdurg, 7. Juni. Rüröl (unverzollt) ruhig, loco 69

Nuböl loco 72.50 ver

October November

Paris 7 Juni. Telegramm) Rüböl ruh. i 70 9Juli Auguſt 67,7 (Teleg ruh. ver Juni 760, per Juli 08,75 Perer September Dezember 67,75
Rüböl per 100 kg, netto ohne Faß loco 68,50 B.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Juni utterſteffe Palmküchen, deutſche 110 M, für 1000

deutſche 150--155 Mark für i000 kg.
ußkuchen 135 155 Mark filr 1900 v ſe nach

für 1000 Kg, Leinkuchen 145 M. ſür 1900 kg

Hamburg 7, Juni. Schw'ſelſ. Ammwoniak 26, 27 M, für 100 Kg,
uni, Salpeter, roh Chili 8,00 P

Hülſenfrüchte.
i Erbſeu, gelbe zumohnen, weiße, 20-40 WMt, Linſen 24-56 Mk, per 100 kg

hnen, weiße, 27 bie 30, M., Linſen 20, bis 48, M. per 160 Kg,
netto amerikaniſcher

ungariſcher M.

kg, Coccsnußkuchen,
115--118 Mark

Rapskuchen 120-130 9
Palmkernſchrot 160 M, für 1600 kg.

Baumwolleſaatkuchen

f

Hamburg 7 9 raff. Chili 14-36 MartKali-Salpeter M
wen 20-40 Mk.

bis 20,

Mehl.
Berlin, 7. Juni. Nmtl.) Roggenwehl r. 0 u. 9 ver 100 kg brutto

Gekündigt Sack. Kündignngevpreié
Od., ver dieſen Monat 26 8 ver Juni-Juli 20,5 bez. per Juli- Auguſt 20,55 per
AuguſtSeptember Sept. -Oktober 20,20 bez, Okt. Nov.

deyl Träge er
Juni 654,60 per Juli 54,80 per Juli-Auguſt 54,70 per September- Dezember 53,40

(Telegramm). Mehl 2 D. 75
Kartoffelmehl.

Weizenmehl Yir. 00 25,75--24,25 Mr.
Feine Marken über Rotiz dezahlt. KRoggenmeht

31,00--22,25 M. be
r. O 12 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 K Br. inkl. Sack.

i Kärtoſſelmehl perGekündigt Sack. Kündigung
per dieſen Monat M.,

NewpPork, 6. Jnni.

kg brutto inkl,
M.

urchſchnittspreig

per 100 X ornilo inkl. Sack. Termine geſchäſtsles.
Prima- Qualität loco

Durchſchu ttspreis
M.
ärke, kleinſtückige, 36--37 M., do. großſtückige

40--40,50 M., hall. u, ſchleſiſche 40,50--42 M., Schab ſtärke 30—-3: M., Maisſlärke
20--3: M., Reisſtärke (Strahlen) 45,50-—-47 M., do. (Stücken) 45-44 M.
für 100 kg. ab Bahn bei Partien

Sack. Termine
Prima-Qualität loco M.

M., per MaiJuni M. be
Trockene Kartofſelſtärke

Kündigungspreis M.M. nach Qualität, Monot G.M. bez., ver Juni-Jnli
7. Juni. Weizenſt

von mindeſtens 10,000 g.

enſiroh von 3,00-3,25 MStroh. Se
epreiſe) Lang ieſiges Wieſenhen 3,25 die

pr. Centner. Maſchinen-Roggenſiroh 2.25-—2,503,50 M. per Elx. in uhrege e hiizer Hen 525—3.50 M., Kleehen 3,50 bis

3,75. M. per Ctr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.
Pol. Präſ) r diichtſroh E, 60-6,40 Wir., Her

rdhauſen, 7. Juni. Stroh 4,60—,6,00 M., Heu, 6,00 6,00

Krummſtroy 6,96
Ein Centner Heu 8.00 bis ein Centner Stroh

M. ein Centner Stroh, Flegeldruſch 3.,50-4,00

Valle, 7. Juni. (Stroh

Magdeburg, 7,
00 -8,50 M. Alles fü

Leipzi
Maſchinendruſch 3.50 bis

Berlin, 7. Juni. (ſol.-Präf.). Rindſteiſch, der Kenle, 1,00--3,60 M.
Banchſleiſch 9.90-1,30 W. Sihweinefieiſch 1,10--160 M., Kalbfleiſch 1.90--9 60 M.

c 1,00 1 60 M. Buller 1,80 2.80 M. ver 1 kg. Cier 60 Stülg

7. Juni. Bniter 2.00 M.,
Jnni. Rindſleiſch,

Hamburg, 7. Juni. Welkzen loco ruhig, holſeiniſcher loco nener 185,00bie 192 00. Roggen loco ruhig, megieunrüurg. loco neuer 176 180, ruſſiſcher 2,20-2,40 M.Eier 0.90——0.93 ve S 2

der Keule 1,20 bis 1 40 Mk.
chfleiſch 1,00 bis 20 M., Schweiveſleiſch 1,20 bis 1,40 M., Kalbſleiſch ,00
1,20 M., Hammelſleiſch 1.00 bis ,20 M. Eßbutter 2,0 bis 2.50 M. per 1 kg.

Eier per Schock 2,60 bis 3,49 M.
Ein Kgr. Butter 2.40 bis 2.80 M. Ein Schock Cier,

2.60 bis 3.00 M.

7. Juni. (Pol. Präſ.). Kartoffeln 3.75 6,25 M. ver 100 g.
7. Juni. Kartoffeln per 100 g. 3,20--3,40,

Juni. Kartoffeln 4,50 bis 6,00 M. per 100 kg.
di J Juni. Ein l Kartoſſeln bis M., ein Centner do,

ark,
Baumwolle und Wolle.

Muthueßlicher Umſat 5000 B Träge Tagesimport B
Liverpool, 7.

Umſatz 5060 V.,
Lieſerung 1

Nordhauſen,Magdeburg,

Liverpool, 7. (Anſangsdericht)12 Uhr 70 Wiin,
davon für Spekulation u. Export 500 V. Träge Middl. amerik,

Metalle.7. Juni. Nachmittags. Bapcazinn 57.
Hochhaltiges Silber in Barren pel

9 Juni. Vormittag 13 Uhr. Roheiſen. Mixed muwber
warrants 43 h 9 d. Stetig.

6 a duſi. Nachmittags. Roheiſen. (Schtuß). Mixed numbert

Glasgow, 7. Juni. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen
ich auf 735 580 Tons gegen 1 628 233 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im

ekrägt 54 gegen 82 im vorigen Jahre.
Suber in Varren für 1 kg 139,09 B., 138 59

(Telegramm der Herren

39,00 Br. 137,70 G.

9

warronié 43 n.

etriebe befindlichen Ho öfen b

Dtotterdam, 7. Juni.
Lorenz u. Cie. hier. Zinn Vanka s6ej,, Viſſiton z 56

Juni. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Sle,
hier), ChiliKupfer s57ſ, per 3 Monat 5

Kupfer 5d Lſirl.,Oueckſilbei 10 Lſirl.

hier Zinn: Siraite 9 Auſiral. 94 Lſirl.0 r 6. Juni. Zinn Strails 21,30 Voll., Eiſen Nr. 1 Collveh

Viehmärkte.

Juni wurden 12601 Stück
verblieh demnach

Silberbarren8int 22 LUſirl., Blei engl. z3 LNrl., ſpan. 13 h Lſlri-
Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

Steinbruch, 6.165,024 Stück.
trieben, hingegen wurden abgetrieben t081 Stück. Es

z68,191 Stück Borſtenvieh. Wir notiren: a
alte ſchwere Waare von 4)--42 Kr., junge ungar. ſchwere von 43 4 Kr., mittlere
von 44—45 Kr., Leichte von 45- 46, Kr., Bauernwagre, ſchwere von miittl.
von 44—44, Kr, leichte von 45458 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serblſche ſchwere von 4444 Kr. miltelſchwere von
44-—45 Kr. leichte von 43 -4 Kr.

Schwernfurt, 4. Juni.
Mk. (58--66 Carol.) das Paar

Mk. (59- 52 Carol.) Mittelochſen
leichtere Gangochſen 629--740 (34- 40 C
140 Mk., Mh,--2jähr. Stiere 150--260 Mk. das Stu

Berlin, 6. Juni. (Telegramm.) Städlif
ſlanden am kleinen Markte zum Verkanf: 517 Rir

Auftrieb 1800 Stück. Preiſe: Schwere Zug
en II. Qual.

48 Carol,) das Paar,
Sti

Centralviehhof. Geſtern u. heule

ſchgewicht. Hamme
Umſahz.ſebord hauſen 8. Juni. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurde

bei mittelſtarker Zuſuhr das Paar Ferkel mit 26-31. Mk.
werden hier je nach Qualitöt der Centner mit 48-65 wirr

l

Mk. Stiere,
Mk. 62 Schafe, 7i, 2. 6 5
Schweine 1. 8, 2. 55, 3. 52 Mk. für 100 Pfd. Schlachtgewicht.

Hamburg-Altonga, 6.
iemlich. Schaſviehh. ebenſo

63 Mk., geringere Waare 54—57
65 Pfg., medlenburger 50-56
Schweinehandel mäßig
Mk., Mittelwaare M
Kälberhaundel Gut.

ahlt. Fette Schweine

n und Rinder, 2.
*31 Kälber 1. 63, 2. 89, 3. 54

(Central-Virhmarkt).
Rinder 66--69 Mk.

it, die 100 Pfd., holſt. Ma
und ordinäre Wagre 40--45 Pfg.
ugſchweine Mk., ſchwere Verſaudlwaare 0

erfel 52 Mt. und Sauen 44-46 Mk. die 100 P
Preis von 55——90 Pfg. das Pfd.

Schweinehandel Gut. Tufgetrieben waren 1850 Stck, unver
Preiſe Sengſchweine Mk. kleine Schweine, 51 Mk

Tendenz des Kälberhandels
ebracht waren 120 Stück. Unverkanft blieben Slüſck. Pre
t. geringere Waare per 100 Pfd.

2. Juni. Stödliſcher Cenytral-Biehhof.
3466 Rinder, 30,454 Schweine, 1308 Kälber, 17,400 Ha

Der Markt wird ganz64-67 M., III 51 63 M.,
Schweine I. 53--55. M., keine ansgeſuchte Poſten auch darü

I 48-51 M. die 1600 Pfd. mit 20
waren ſchwer verkäuflich, wurden aber geräumt.
Vorhandel geſialtete ſich
Vfnud Fleiſchgewicht. Hammel bei flottem Handel ganzegeräu
Waare ſowie m vie ehe Nee indie C6 II. 2 56 Pfg. für un eiſchgee Auf dem hiefigen Viehhof ſtanden in
Woche zum Berkauf: 180 Rinder, 960 Schweine, 785 Kälber, 130
Ochſen wurden bezahlt mit 00-63 M., geringe mit 54-67 „M., g
57—60 M., geringe wit 45-48 M., ganz geringe mit 44--16 M., B

e Landſchweine mit 51055
bei 40—50 Pfd. Tara, Sauen und Eber mit 48-51 M

Tara, ungariſche Schweine mit 55.00 Mt. bei 40-50 Pfund Tara,
Hammel wurden mit 60-70 Pf. das Pfd. Schlad tgewicht verkauft.

30. Mai bie 2. Jnni,
kauft blieben Stück

roße Schweine s
iſe Beſte Waare 50 75

Zum Verkauf ſlanden
mwmel.' Bei Rindepn

IV 46 50 M.

55 40 48 Mk.n ni (Telegrawm). (Schlußbericht). Petroleum raffinirtes, Wirren
Tyvpe weiß, loco 17 bez. 27 Br., per Juni 17 Br, per Auguſt 17 Br, September

Tara. Bakonier,

Kälberhandel Gut.

Magdeburg,

geringe mit 52-*3 M.

che Zeitung“ n Halle.Berlag der Rkliengeſellſchaftx Wrlihelm AnthonyffVerantwortliche Redaktenre; 3
euilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich d. s Rachbezeichneten;
iſt für Lokales, Provinziclles, Theater und Muſik derſelbe J. V.

Handels, Vörſen- und Inſeratentheil beide zu H
Sprechſtunde der Redaktion Vorm. 19 Uhr und Nachm

(Inſeratenannahme und Geſch
heiten) offen von 7 Uhr Vorm bis 7 Uhr Adends.,
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